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Den SremDcnöerteir! 

In den letzten zwei Jahren haben eini­
ge Wlrtschafftsblitter, aber auch die po­
litischen Organe, wiederholt fatetont, di6 
der Fremdenverkehr in Slowenien allinlh 
lieh der einzige Erwerbszweig eein wer­
de, der Slowenien: vor dem wlrttchaftll-
chen Verfall schützen würde. ;Es hItB fer-

• ncr, daß au! dem gesamten StaattgeWet 
alle Voraussetzungen dafOr gegeben sei­
en, daß Jugoslawien sich In Qln tooriitl-
schcs Eldorado verwandeln werde. 

Statistisch ist es Tatsache,. daß die 
Fremdenverltehrselctlon des Handelftmini-
steriiims die Einnahmen aus dem Frem-
denveriiehr von 1030 bis 1936 auf vier 
Milliarden beziffert. Da ein Hauptgrund­
satz jeder gesunden und rationellen 
staatlichen Wirtschaftspolitik in dem kon 
sequcnten BemUhen liegt, die «rttßten 
Summen in jenen Wirtscjiaftszweigen zu 
investieren, die am besten florieren und 
auch die bcs|e yer<hiiung-4es;4mgel«!gtaii 
staatlichen - Oeldes gewUirteisten, inOfi-
ten in Slowenien, an der Adrla und im 
gesamten Staatsgebiet tlbcrhaupt' mit 
größten OeLdaufwendungen geraidd jm 
Einrichtungen bedacht werden, die 
zwecks Förderung und Propaßlerung des 
Fremdenverkehrs in unserem Lande von 
größter Wichtigkeit sind. 

Es ist wohl wahr, daß wir insbeson­
dere Iii Slowenien touristische Punkte be­
sitzen, die sich mit den modernsten cu-
ropöischen Sommerfrischen messen kön-
nen. Leider sind bei uns die Komm jnika-
tioiien, besonders die Straßen in ei­
nem derart desolaten Zustand, daß be-
sorders die Ausländer, die ihre Erholung 
nur dort suchen, wo diese mit dem er­
forderlichen Komfort verbunden ist, über 
haupt nicht mehr in unsere Gegenden zu­
rückkommen, da sie ihre Kraftwagen gc-
schont wissen wollen und ihnen die Fahrt 
auf unserem Straßennetz den Aufenthalt 
in unseren Oegenden nur verbittert. 

Wer es versucht, mit einem Kraftfahr­
zeug nur einmal von Maribor nach Celje 
zu fahren, kommt in eine peinliche Lage, 
da die Reichsstraße eher einem aufgeris­
senen Acker gleicht. 

Ist man dann in Celje angelangt, sind 
dem Fahrer und dem Passagier die »See­
len« derart durchgoschüttelt worden, daß 
sie jede Freude an einem Weiterfahren 
ins herrliche Sann- und Logar-Tal verlie­
ren müssen. 

Wenn ich noch erwähne, daß es in ver 
schiedenen Orten Sloweniens kein gesun­
des Trinkwasser gibt und daß beispiels­
weise die Insel Krk mit der gleichnami­
gen Hauptstadt mit Ausnahme Omlftaljs 
ebenfalls kein Trinkwasser besitzt, so 
daß 1035 auf Krk infolge der ungeheuren 
Trockenheit sogar das Zisternenwasser 
versiegte und Kriegsschiffe zum Trans­
port des Regen Wassers aus Senj herange­
zogen werden mußten, so ist der Mangel 
•n den fundamentalsten Voraussetzungen 
eines Komforts wohl genügend umrissen. 
Man darf nicht vergessen, daß auch Ce-
tinje kein Trinkwasser besitzt. Die Be­
völkerung dieser Stadt muß sich bei der 
städtischen Zisterne anstellen, wo das | 
Wasser von Oemeindefunktionären genau j 
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H a n k a u, 25. Okt. (Avala.) Reuter 
meldet:'Onvch dto Str^Oeo dar MiUkmen« 
atMit Haokan fhitet etai Strom von cM-

FMchtHngaii, die akh vor ckm 
EIbInII« dir JipMMr «II Uv« gioiM 
Habt In SkhirMk ni brkifra tracMiii. 
Mm tarn Jatxt tafan, daß tnüwifma 
dü VMü dir SladlbtvOlkantng noeli In 
H m t n m  w ü t  O t M r a l  K t t a T t n a n f ,  
äm 4m ObtTtmiil flbir dia Trappen In 
(Mimi Seldor oUlegt, erkUrle Pfene 
wfaüen SüirtUier, didl er die Weiem-
gen Mr die gprenguin der wielitigaleQ 
QebMe Heanne noch nicht ge^  ̂
liaba. Der Qaneral gab m, daß die cM-
nealeclMn Trappen In eine nane Bewt-
gOBf geraün eelen, doch ael dlae nicht 
ndt der Aufgabe Hankane Identtoch. Ge­
neral Kna Tenanf gab ferner an, deB die 
Japaner nar mehr aof die Entfermmg 
«inaa Ifenpnenichaeeii vor Hankan atOn* 

Die Chlnieen haben geetoiii auf dem 
Janglea ein Jnpanlechea Kanonenboot ver 
aeniit, deeaen SeMIMelb ima die Fhift-
KhWehrt eehr behhideft 

S c h a n g h a i ,  25. Okt. (Avala.) 
Î eoter meklet: Nach häomMwtn ena 

Japoniechm Hecreekreücn geht der Vor-
«arach der japnoir auf üankau plan-
mtßig lind sehr rasdi vor sich. Die ]a-
pairiechco Truppen eeien nur mehr 10 
Ktonieter vor Hankan. Die chlneeiechen 
Trappen ziehen aleh noch weiteren Be-
richten ans dieaen Kreieen entlang des 
jifigiiC"Uicrt laniCK« 

S c h a n g h a i ,  2 5 .  Okt. (Avala.) Das 
DNB berichtet: Die ndt den Operationen 
In MMelchfaui beanfiragte Heereelaitnng 
arhWt nun den Bericht der Japanischen 
Bthnndimgaillegerei nue Hnnkaa. Wie die 
Japanlechen AilkürnngalBttetreithritte 
mitteilen, iet die vor Hatfkan angelegte 
cMneelecbe VertekUgungiUnle ala meam-
mengebrochen in betrachten. Man erwar­
tet ana dleeem Orunde kalnen größeren 
Wideretand der chineelschen Formatto-

nen. 
T s c h u n g k i n g ,  25. Okt. (Avala.) 

Wie die chineeleche Naclirichtenagentttr 
Central News berichtet, haben die Japaner 
auf dem Yangtee mehrere Dampfor mK Chi 
neeiachen' PlOchtUngen bombardiert und 
veraenkt Von 8000 FNichtlhigen konnten 
eich nur einige Hundert das nackte Le-
iMtt retten. So ist auch der Dampfer «Sang* 

mit nahezu 2000 Flüchtlingen 45 Kilome­
ier vor Hankau von Fliegern versenkt wor 
den. Fast zu gleicher Zeit wurden noch 
zwei chinesische Yangtse-Dampfer mit 
Flüchtlingen versenkt. 

L o n d o n ,  25. Oktober. (Avala). Wie 
aus Tokio berichtet wird, hat der dortige 
englische Botschafter beim stellvertreten­
den Außenminister entschiedenen Ein­
spruch gegen die von den Japanern am 
Yangtse erfolgte Beschießung eines eng-
Hsefien Kanonenbootes erhoben. Der Bot­
schafter erklärte dem Vertreter des Mi­
nisterpräsidenten Fürst Konoye, daß die 
Japanische Artillerie aus unerklärlichen 
Gründen das Kanonent>oot beschossen 
habe, obwohl die Heeresleitung über den 
Standort der englischen Kriegsschiffe ge* 
nau informiert gewesen sei. Dem Bot­
schafter wurde eine Untersuchung des 
Falles zugesagt. 

Wie In London verlautet, sei dieser 
Schritt dea englischen Botschafters auf 
seine eigene Initiative erfolgt. Die engli­
sche Regierung werde jedoch einen neuen 
Pioiett in Tokio überreichen lassen. 

•Her 

tf^ed^ifdDer Bartrien 

DER INHALT DER UNOARISCHEN ANTWORT: FÜR ABTRETUNG DER SLO­
WAKISCHEN RANDGEBIETES ZWECKS ERLEICHTERUNG WEITERER VER­

HANDLUNGEN. 

P r a g, 25. Oktober. Die Umbildung des 
Partelwesens In Böhmen und Mähren whtl 
nach Veralcherungen aus unterrichteter 
Quelle noch fan Laufe dieser Woche erwar­
tet Paat alle Parteien beraten gegenwärtig 
ütMr die Frage dea Zusammenschlussea. 
Der formale Zuanmmenschhiß der Partelen 
Ist fih' den 28. Oktober, den 20. Jahrestag 
der Grändnng des selbständigen tschecho-
stowaklschen Staates, fai Aussicht genom­
men. Die »Narodni Listy« betonen, es dürf­
te ekh nicht etwa um eine mechanische 
Vereinigung der Partelen handeln, son­
dern um ehim wirklichen Zneammenschhiß 
an ehier großen ehiheitllchen Artieltsfront 
zum Wiederaufbau des Staatee. 

P r a g ,  25. Oktober. Für heute vormtt-
tage lat eine SItiung der Prager Zentral­
regierang einberufen, an der auch Ver­
treter dir etowaMschen und der karpatho-
ruaslschen Regierung teilnehmen werden, 
hl dieeer SKsung wird Ober die neuen 
nngarlMhen Vorechläge In der Orenzzleh-
ungsfrage beraten werden. 

Wae die gestern bt Prag ehigelaufene 
ungarleche Antwort In dieaer Frage be­
trifft, ao achllgt die Budapeeter Regierung 
vor, dasjenige atowaklsche Randgebiet, 

das an Ungarn abzutreten sich die Pra­
ger Regierang schon früher bereit erklärt 
hat, innerhalb einer bestimmten Frist Un­
garn zuzusprechen, um dadurch die Ver­
handlungen über die übrigen strittigen Fra 
gen zu erleichtem. Die ungarische Regle 
rung stellt mit Genughiung fest, daß über 
gewisse Grenzfragen zwischen beiden Re 
gierungen eine Ueberelnsthnmung herrscht 
und die es ermöglichen werde, die noch 
herrschenden Differenzen ehestens aus der 
Welt zu schaffen. Ungarn habe durch sei­
ne Gegenvorschläge den Beweis seiner 
Friedfertigkeit geliefert. 

Nach 14 Jahren Blindheit sehend 
geworden. 

R o m ,  2 5 .  O k t o b e r .  D i e  1 4 j ä h r i g e  A r -
niida Verdolini hat in diesen Tagen zum 
erstenmal das Licht der Welt gesehen. 
Das Mädchen kam vollständig blind zur 
Welt. Es litt an grauen Star. Sieben Jah­
re verbrachte es in einer Blindenanstalt, 
wo im Jahre 1930 an einem Auge eine 
Operation vorgenommen wurde, die aber 
mißglückte. Kürzlich wurde die Bünde 
ein zweitesmal operiert, diesmal von dem 
berühmten römischen Augenspezialisten 

entsprechend den Familienmitgliedern u. 
der Anzahl des Viehs verteilt wird. 

Die Frage des gesunden Trinkwassers 
spielt dempach im Hinblick auf den Frem 
denverkehr die wichtigste Rolle. Die 
Fremdenverkehrsabteilung des Handels­
ministeriums müßte gerade dieser Frage 
ihr größtes Augenmerk schenken und zu 
diesem Zweck die größten Investitionen 
finanzieren, denn mit der Lösung dieser 
für die Entwicklung des Frmdenverkehrs 

geradezu vitalen Frage würde zumindest 
teilweise auch die Frage jener beschäfti­
gungslosen Techniker gelöst werden, die 
nach absolviertem Studium schon seit 
Jahren auf der Suche nach einem Ver­
dienste sind. Bei der Suche nach Wasser 
ädern u. beim Bau von Wasserleitungen 
würden diese Leute die ihnen entsprechen 
d e  B e s c h ä f t i g u n g  u n d  d a m i t  a u c h  i h r  
B r o t  f i n d e n .  D r .  R u d o l f  R a v n i k .  

Professor Antonio Mattiucci, dessen Ope 
ration von vollem Erfolg gekrönt war. 
Als das Mädchen zum erstenmal da» 
Licht der Welt, den hellen Sonnenschein 
und ail die vielen buntfarbigen lebenden 
und toten Objekte erblickte, konnte es 
sich zunächst über die Buntheit, über die 
Fülle des Lichtes und der Farben nicht 
fassen. Als man dann die Sehende fragte, 
was ihr am meisten Bewunderung einge­
flößt und den tiefsten Eindruck in ihr hin 
terlassen hätte, meinte das Mädchen — 
die vielen Farben der Blumen und das 
blonde Haar der Frauen. 

Tschechisches Gymnasium in Troppau 
besteht weiter. 

B e r l i n ,  2 5 .  O k t o b e r .  I n  T r o p p a u  b e ­
steht, wie von offizieller Seite mitgeteilt 
wird, auch weiterhin das tschechische 
Gymnasium, obwohl sich die Zahl der 
Schüler von 700 auf nur 50 verringert 
hat. 

Kleine Entspannung in Jerusalem. 
J e r u s a I e m, 25. Okt. (Avala.) 

Reuter meldet: In der Altstadt von Jeru­
salem ist eine kleine Entspannung einge­
treten. Aus diesem Viertel ist nur mehr 
vereinzeltes Gewehrfeuer vernehmbar. 
I n  H e b r o n  m u ß t e n  d i e  B e h ö r d e n  f ü r  2 4  
Stunden den Belagerungszustand prokla­
mieren, da die Uberfälle der Araber dort-
selbst gefährlich an Ausmaßen zugenom­
men haben. 

Zürich, den 25. Oktober. — Devisen; 
Beograd 10, Paris 11.74, London 20.97, 
Newyork 440Brüssel 74V2, Mailand 
23.17 ein Halb, Amsterdam 230 ein Halb, 
Berlin 176.30, Stockholm 108.02 ein Halb, 
Oslo 105.37 ein Halb, Kopenhagen 93.62V * 
Prag 15.12Warschau 82.75, Budapest 
87.50, Bukarest 3.25, Athen 3.95, Astanbul 
3.50, Helsinki 9.24 ein Halb, Bucnns Ai­
res 113.25. 

Wettervorhersage für Mittwoch; 

Bodennebel, keine wesentliche Aender-
ung der Wetterlage. 



>Martborer Zeitnng« Nommir IG 2 Mittwoch, den 26. Oktober 193S 

tiJLSf. DriniKomt Doul 

in aSrOo 
K r a n j, 25. Oktober. Gestern vor-

olttagB sind S. K. H. Prinzrcfent Pmal 
und I. K. H. Prinzcflsin Olga in Kran] 
eingetroffen, uni ikh aaf SclüoB Brdo zu 
begeben. 

Netier Kommandant der Marinestation in 
SpUt 

S p 1 i t, 25. Oktober. An Stelle des bis 
t i e r i g e n  L i n i e n s c h i f f s k a p i t ä n s  K ü s t e r  
ist Konteradmiral Vladimir M a r j a S e-
V i c zum neuen Kommandanten der Ma» 
rinestation in Spiit ernannt worden. Der 
neue Kommandant wurde in Split auf 
dem Bahnhof von den Offizieren der Ma­
rinestation mit Linienschiffskapitän Kü­
ster an der Spitze feierlich begrüßt. Der 
neue Kommandant entstammt einer alten 
und angesehenen Familie aus Bakar, aus 
welcher schon viele Seeleute hervorge­
gangen sind. Auf der »KrivoSija«, an de­
ren Bord sich das Kommando der Marine 
Station befindet, weht nun die Admirals­
flagge. 

Auszeichnung des Zagreber idetttschen 
Konsuls Dr. Frenndt 

Z a g r e b ,  2 4 .  O k t o b e r .  I n  V e r t r e t u n g  
des Verwesers der Agenden des Banus 
des Savebanats Uberreichte heute vor­
mittag der Chef der Verwaltungssektton 
der Banatsverwaltung Stjepan Bubenik 
dem Zagreber deutschen Konsul Doktor 
Alfred F r e u n d t den Hl. Sava-Orden 
3. Klasse, den ihm S. M. König Peter IL 
aus Anlaß des Jubiläums der 10jährigen 
Dienstleistung als deutscher Konsul in 
Zagreb zu verleihen geruhte. 

Hohe deutsche Auszeichnungen. 

B e o g r a d ,  2 4 .  O k t o b e r .  D e r  F ü h r e r  
und Reichskanzler hat dem Minister z. 
D. Dr. M i I e t i ö das Qroßkreuz des 
Deutschen Adlerordens und dem Chef 
d e r  F a c h a b t e i l u n g  d e s  M i n i s t e r i u m s  f ü r  
körperliche Erziehung Drago U1 a g a 
den Deutschen Adlerorden IL Klase ver­
liehen. Anläßlich der Ueberreichung der 
Auszeichnung gab der Deutsche Gesand­
t e  a m  B e o g r a d e r  H o f  v o n  H e e r e n  i n  
der Qesandschaft ein intimes Mittages­
sen. 

Beginn des Ramasan. 

S a f a j e v 0, 25. Okt. Heute beginnt 
der Ramasan, das einmonatige große 
Fest des islamitischen Fastens. Der Mi­
nisterrat hat für moslimische Staatsbeam 
te und Bedienstete die täglichen Amts­
und Beschäftigungsstunden von 9 bis 15 
Uhr festgelegt. Auf Anweisung des Reis 
ul Ulema, des geistlichen Oberhauptes 
der Moslims, ist für die Dauer eines Mo­
nates in allen moslimischen Gaststätten 
Musik und Tanz verboten. 

15 tschechische Ortschaften von den 
Deutschen geräumt 

P r a g ,  2 5 .  O k t .  I m  E i n v e r n e h m e n  z w i ­
schen den örtlichen tschechoslowakisch-
deutschen Kommission und den zuständi­
gen deutschen und tschechoslowakischen 
Militärbehörden wurden Korrekturen der 
Okkupationslinie in der Weise vorgenom­
men, daß die Deutschen gestern 15 tsche­
chische Orte räumten und sie den tsche­
choslowakischen Behörden überließen. — 
Die Verhandlungen über die Grenzkorrek­
turen werden in anderen Abschnitten fort­
gesetzt. 

Französische und englische Aufschriften 
in Prag nicht erwünscht. 

P r a g ,  2 5 .  O k t .  D e r  P r a g e r  S t a d t r a t  
hat einen Beschluß gefaßt, nach dem alle 
nichttschechischen Aufschriften aus dem 
Prager Straßenbild zu verschwinden ha­
ben. Auf Grund dieses Beschlusses wur­
den alle französischen und englischen Auf­
schriften sofort mit Papier überklebt, um 
dann völlig beseitigt zu werden. Deutsche 
Aufschriften gab es bekanntlich auch un­
ter dem früheren System nicht, so daß 
nun die Aufschriften restlos tschechisch 
sind. 

Eine Mutter in Wesseling wurde, als 
sie gerade ihr kleines Kind badete, von 
einer leichten Ohnmacht befallen. Als die 
Frau wieder zu sich kam, war ihr Kind­
chen ertrunken. 

U n g a r n  u n n a d j g i e b i g  

DIE ABLEHNENDE ANTWORT AN PRAa — UNOARN FORDERT NACH WIE 
VOR GEMEINSAME GRENZEN MIT POLEN. — SOLL DIE ENTSCHEIDUNO DER 

OROSSMACHTE ERZWUNGEN WERDEN? 

B u d a p e s t ,  2 5 .  O k t .  D i e  u n g a r i s c h e  
Regierung hat gestern mittags der tsche­
choslowakischen Regierung eine neue No­
te mit den ungarischen Forderungen un­
terbreitet. A^n nimmt In Budapester Re­
gierungskreisen an, daß die tschechoslo­
wakische Regierung diese Note sehr bald 
und in derart zufriedenstellender Welse 
beantworten werde, daß Ungarn nicht ge­
zwungen werden würde, eine Konferenz 
der Signatarmächte von München anzufor-
dem. Für den Fall, daß die Prager Ant­
wort unbefriedigend ausfüllen sollte, werde 
Ungarn unverzüglich die Viermächtekon­
ferenz um die Entscheidung ersuchen. 

P r a g, 25. Okt. Die tschechoslowakisch-
ungarischen Verhandlungen hätten gestern 
in Wien fortgesetzt werden sollen. Die 

am Samstag überreichten tschechoslowa­
kischen Vorschläge waren als Grundlage 
für diese Verhandlungen ausgearbeitet. In 
folge der ungarischen Antwort, die auch 
diese Vorschläge als ungenügend bezeich 
net, sind die Vertreter beider Staaten ge­
stern in Wien nicht zusammengetreten. 
Es ist auch nicht sicher, wann und ob die 
Verhandlungen überhaupt stattfinden wür­
den. Die Verhandlungen dürften demnach 
wieder auf diplomatische Wege fortge­
setzt werden. Die Schwierigkeiten liegen 
in den ungarischen Forderungen bezüglich 
der Städte Preßburg und Komorn und ei­
nes Teiles Karpathorußlands, da Ungarn 
nach wie vor die gemeinsame Grenze mit 
Polen fordert. 

der diplomatischen Beziehungen mit Sow 
jetrußland gerichtet haben, sich nicht ver 
wirklicht hätten. In Washington werde 
mit dem Finger auf die Tatsache hinge­
wiesen, daß der amerikanische Botschaf­
ter D a v i s, der von Moskau nach Brüs-

Isel versetzt wurde, noch immer keinen 
(Nachfolger gefunden habe. Die amerika-
! nischen Blatter sind auch enttäuscht dar-
:über, daß die amerikanisch-sowjetrussi-
Uchen Beziehungen zur Festigung des 
fernöstlichen Friedens nichts beigetragen 

.haben. Dasselbe gelte für die Handels-

.beziehungen der beiden Staaten. Moskau 
jhabe sich verpflichtet, in den USA um 
(500 Millionen Dollar einzukaufen. Aus 
dem Geschäft sei nichts geworden, aus-

,serdem habe Washington der Sowjetre-
' gierung jeden Kredit gesperrt, bis Mos­
kau die Kriegsschulden bezahle, die sich 
auf vier Milliarden Dollar stellen. 

10.000 ftolfrnifdye £rgionSrr toteOer in Oer iOrfmat 

Auf vier Truppentransporten trafen die von den spanischen Kriegsschauplät­
zen heimkehrenden 10.000 italienischen Legionäre in Neapel ein, wo ihnen in 
Gegenwart des Königs und Kaisers und zahh^icher hervorragender italienischer 
Persönlichkeiten von der Bevölkerung ein überaus festlicher Empfang bereitet 
wurde. Unser Bild zeigt den Marsch der Legionäre durch das festliche Neapel. 

^uro in 
asulgoritn 

S o f i a ,  2 5 .  O k t o b e r .  D i e  b u l g a r i s c h e  
Regierung hat soeben Maßnahmen ein­
geleitet, die die weitere Ansiedlung von 
Juden in Bulgarien verhindern sollen. 
Ausländische Staatsbürger, die nach Bul 
garien reisen wollen, werden bei der 
Einholung des bulgarischen Einreisevi­
sums unbedingt den Ariernachweis zu 
erbringen haben. Dies gilt auch für einen 
kurzen vorübergehenden Aufenthalt. Wei 
tere Maßnahmen sind von der Regie­
rung auch gegen diejenigen Juden er­
griffen worden, die schon lange Jahre in 
Bulgarien leben und angesehene Stellun­
gen in der bulgarischen Wirtschaft ein­
nehmen. Jede Einwanderung von Juden 
nach Bulgarien ist verboten. Die Regie­
rung hat diese Maßnalime ergriffen, weil 
sie einer jüdischen Emigrantengruppe 
auf die Spur gekommen war, die sich 
mit der illegalen Beschaffung der bulga­
rischen Staatsbürgerschaft für Juden aus 
dem Ausland befaßte. 

Chamberlains nach Rom von selbst erge­
ben würde. 

^ebinpngen 

an 
Drei Punkte der gemißigten japanischea 
Forderungen. —' Was nach dem Fan 

Hankaus geschehen loa 

T o k 1 o, 25. Oktober. Eine hohe ja­
panische Persönlichkeit, die der gemäs-

jsigten Strömung angehört, gleichzeitig 
! aber legitimiert ist, im Namen der Regie­

rungskreise zu sprechen, erklärte auslän-
j dischen Journalisten, daß nach dem Fall 
I Hankaus die Regelung des chinesisch-ja-
I panischen Konflikts auf folgender Grund-
jlage möglich sei: 

1. Marschall Tschlangkaischek. 
• der Oberbefehlshaber der chinesischen 
I bewaffneten Macht, muß zurücktreten. 
An seine Stelle und an die Spitze der chi 
nesischen Regierung tritt eine erstrangige 

j Persönlichkeit, die japanlscherseits be-
: reits als künftiger Premier genannt wur­
de. Mit dieser chinesischen Persönlich-

jkeit würde Japan sehr gerne über den 
, Frieden und die künftige Zusammenar­
beit der beiden Nationen verhandeln. 

2. China bricht jede wie immer gear­
tete Beziehung zur Sowjetunion und zur 
kommunistischen Internationale ab und 
schließt sich mit Japan dem Antikomin-
ternabkommen mit Italien und Deutsch­
land an. 

3. Die neue Regierung wird mit Japan 
auf allen gemeinsamen Gebieten im 
freundschaftlichsten Geiste zusammenar­
beiten. 

Diese Punkte sind, wie in Informierten 
Kreisen verlautet, als Minimum der japa­
nischen Forderungen zu betrachten. 

3(nieriranit4>e (Sniiaufdhung 
a&tr eotD|t(ru$Iano 

P a r i s, 25. Oktober. Im Zusammen- tungskiWgs 
hange mit der Tatsache, daß der Sow­
jetbotschafter Trojanowski nicht 
mehr auf seinen Washingtoner Posten zu 
rückkehrt, schreibt die Pariser Ausgabe 
des »N e w y 0 r k H e r a 1 d«, daß die 
Hoffnungen, die die Vereinigten Staaten 
vor fünf Jahren auf die Wiederaufnahme 

j>(or|l (ontro 

Eine scharfe Rede des amerikanischen Zei« 
Hearst gegen jede Ein­

mischung der USA in Europa. 

N e w y o r k ,  2 4 .  O k t .  D e r  a m e r i k a n i ­
s c h e  Z e i t u n g s k ö n i g  W i l l i a m  H e a r s t  
hielt eine sensationelle Rundfunkrede, In 
der,er Cchurchills Appell an die 
Amerikaner vom 16. d. M. beantwortete. 
Hearst erklärte u. a., Großbritanien sei 

SSritlfdDcr ^abanerif-09ä(^tru9i> an 5er Sai^n 

noA drrufalrm 

Dor örm 3nlrafttrettn 0» 
italirnifdD-englit(t)(n ISo.tM 
R o m, 25. Okt. Die gesamte italieni­

sche Presse veröffentlicht eine amtliche 
Reutermeldung, in der es heißt, daß die 
englische Regierung morgen, Mittwoch, 
über das Inkrafttreten des englisch-italie­
nischen Abkommens vom 16. April h. J. 
beraten werde. Die Blätter bringen die 
Auffassung zum Ausdruck, daß engli-
scherseits im Zusammenhange mit der 
Zurückziehung von 10.000 italienischen 
Freiwilligen aus Spanien die Erfüllung 
einer Bedingung konstatiert worden sei. 
D i e  » G a z e t t a  d e l  P o p o l o «  
meint, das Osterabkomnien werde Mitte 
November ratifiziert werden, wor*nif "^'ch 
die Aktualität der angekündit;ten Reise 

s-

Ueberau müssen die britischen Truppen einen Uet)erfall der arabischen Frei­
schärler gebürtigen, die dank ihrer genauen Kenntnis des Landes und der ver* 

schiedeiien UntorschUipfmögUchkeiUn üb«rall aufiauclMn 
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keineswegs durchaus demokratisch. Es 
sei vor allen Dingen monarchistisch und 
sicherlich mehr aristokratlsck als demo­
kratisch. Was Frankreich t>etretfe, so kön­
ne man nicht sagen, daS dieses Land et­
wa demoikratisch sei; wena et auch nicht 
kommunistisch sei, so weite e« doch vor­
wiegend marxistische Grundsätze auf. Die 
Politik der Vereinigten Staaten unterschei­
de sich wesentlich von denen der euro­
päischen Nationen. 

Während des Weltkrieges, erklftrteHe-
.arstr habe Ameriika für die Verwliklichung 
der Weltdemokratie geklmpft. AHe diese 
Bemühungen seien an dem Verrat Eng-
lands und Frankreichs gescheitert. Diese 
Nationen hätten nicht fttr die amerikani­
schen Ideale, sondern für ihre Erobenings-
ziele und Ihre eigenen Domlnlonen sich 
interessiert. Die Vereinigten Staaten dür­
fen daher England auf keinen Fall zu HH-
fe kommen, um dessen Ehrgeiz tu verwirk 
liehen. Dieser Ehrgeiz t>estehe darin, Eu­
ropa zu beherrschen, Afrika aufzusaugen 
und den Orient zu kontrollleren. Englands 
Herrschaft Uber Europa, mit Frankreich 
durch Versailles geteilt, drohe zu en^el-
ten. Im Orient stünden die Dhtge schlecht 
für England. SIngapore sei unsicher, Hong 
kong sei bedroht. QroBbrltannien suche die 
amerikanische Hilfe, aber man könne si 
eher sein, daß die USA auf solche WQn-
sche nicht eingehen werden. 

Gtfinörflaat eiolDolei 

AUPSCHENERStEOENDE ANKONDKHINO DES MINISTERPRASIDENTeN TI80.— 
aCHARPSTC KAMPFANSAGE AN DEN MARXISMUS. 

P r e f i b u r g ,  2 5 .  O k t . M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
T i s 0 hielt in ßanska Bistrica eine gro­
ße Rede, in der er sich mit dem organisa­
torischen Aufbau der neuen Slowakei be­
faßte. Tiso erklärte u. a., nach dem Siege 
des slowakischen Votksgedankens, der 
durch die jüngsten Ereignisse bewirkt wur 
de, müssen in der Slowakei alle Parteien 
verschwinden, die die Nation bisher ent­
zweit haben. Das künftige nationale und 
staatliche LAen der Slowaken werde nicht 
mehr auf politischen Partelen au^ebaut 
Sehl, sondern auf den werktätigen und 
wirtschaftlich schaffenden Ständen. Im 
slowakischen Volk werden wir loelne Pri­
vilegierten dulden. Als Arbeiterführer wür 

den jedoch auf keinen Fall diejenigen an­
erkannt und toleriert werden, die auf 
Marx und Lenin schwören. Alle Theorien, 
die das slowakische Volk bislang schwäch 
ten, müssen verschwinden. Bestehen werde 
nur die Slowakei und das Christentum. — 
Die Slowaken waren seit Urzeiten ein 
christlichcs Volk. Das Christentum als Re­
gime d^r Liebe werde sich gegen die mas­
kierten Gegner zu verteidigen wissen. Ti­
so schloß seine Ausführungen mit den 
Worten: »Wir haben unsere Absicht be­
wiesen, indem wir die kommunistische Par 
tel aufgelöst und die Freimaurer ausein­
andergejagt haben, da wir keine Vergif­
tung des slowakischen VoHces dulden.« 

Qasnaaken für 2jihrice KMsr In Eag' 
taiid. 

L 0 n d o n, 24. Oktober. »Dilly Ex­
preß« kündigt an, daß die Oasmasken 
für die Kinder im Alter von 2 bis 4 Jah­
ren demnächst fertiggestellt sein werden. 
Die Gasmasken werden nach dem glei­
chen Prinzip konstruiert sein, wie die 
kürzlich an die Erwachsenen verteilten 
Masken. 

Mit brmmtnOm PhigiMg ftlandit 

N e w y 0 r k, 25. Okiober. Eine bewun­
dernswürdige Geistesgegenwart u. ein au­
ßerordentliches Quantum an Mut entwlckel 
te der Pilot eines Verkehrsfhigzeuget der 
Eastem Airlines. Das Ftugieug find über 
Alabame Feuer, als es sich in einer Hohe 
von etwa 1500 Meter befand. An Bord 
befanden sich außer dem Piloten noch ein 
Funker, ein Mechaniker und elf Passagie­
re.. Der Pilot H. Hissong brachte es fertig, 
mit brennender rechter Tragfläche in der 
Dunkelheit auf einem Fekie eine Notlan­
dung vorzunehmen. Einer der Motoren fiel 
4abei heraus und krachte auf den Gnmd, 
bevor noch die Maschine landete. Der Pi­
lot erlitt schwere Veibrennungen an beiden 
Händen und im Gesicht, die übrigen In­
sassen des Flugzeuge« kamen mit dem 
blossen Schrecken davon. Das Flugzeug 
ist vollkommen verbrannt. Die Ursache des 
Brandes konnte bisher noch nicht einwand 
frei festgestellt werden, doch glaubt man, 
daß ein leckgewordener Tank das Feuer 
verursachte. 

Die Sonderwtinachi dea 

Mister K n u d s e n, der Präsident der 
amerikanischen Autoproduktionsgesell« 
schaft »General Motors«, ist vermögend 
genug, um sich alle Bequemlichkeiten des 
Reisens zu gestatten. Augenblicklich hält 
Cr sich in England zu einer .Ausstellung 
auf. Er erkundigte sich bei der Bahnver-
waltung, ob man für ihn nicht einen Pull 
mann-Luxuswagen anhängen könne, den 
er selbstverständlich bezahlen würde. Da­
gegen hatte die Bahndirektion nichts ein­
zuwenden. Sie machte aber darauf auf­
merksam, daß eine Spezial-Lokomotive 
vor d(fn Zug gespannt werden müßte, 
weil er durch den Sonderwagen erheblich 
schwerer würde. Mister Knudsen ließ sich 
die Kosten nennen und stimmt dem Plan 
zu. »Ja«, sagte man Ihm, »außerdem muß 
dann der Bahnsteig in Waterloo verlän­
gert werden, weil durch Ihren Sonder-
wagen der Zug zu lang geworden ist.« 
Aueh rlage/?en hatte der Au^okOni^' nichts 
einzuwenden. Als ihm aber dann mitge­
teilt ^%urde, daß die Kosten alles in allem 
10.000 Pfund ausmachen würden — und 
das bloP für eine einzige Reist —, be-
stellte er Luxuswagen, Soiierlckomot've 
und den Ausbau des Bahnsteiffcs ab, um 
entweder bescheiden erster Klnssc oder 
im Auto zu reisen. 

Heller Kopfl Praktischer Shinf 

taterieren bringt Gewinn! 

SranfrdcD O&friaBt ftammin 

Oem 

EIN PLAN, DER IN FItANKRBiCH AUSGEARBEITET WIRD. — FRANZÖSISCHE 
BBMOHUNGBN UM EjME EINIOUNO MIT DEUTSCHLAND. 

Europas von größter Bedeutung sein wur­
de, was übrigens auch mit den außen­
politischen Bestrebungen Chamberlains 
ausgezeichnet zusammenpaßt. 

Die >T,ime8c meldet aus Paris, daß 
man dort den Plan der Rückerstattung Ka­
meruns an Deutschland ausarbeite, wobei 
gleichzeitig darauf hingewiesen wird, daß 
französlscherselts die Bereitschaft bestehe 
Deutschland im Osten freie Hände zu be­
lassen, während Frankreich den Pakt mit 
Sowjetrußländ kündigen würde. Es könne 
keinem Zweifel unterliegen, daß Frank­
reich große Anstrengungen mache, sich 
mit Deutschland zu einigen. 

L e n d e n ,  2 9 .  O k t .  N a c h  z u v e r l ä s s i g e n  
Informationen konnte fn Eilahning ge­
bricht werden, daß der von seinem Berli­
ner Posten scheidende französische Bot­
schafter Francoif-Porcet anläßlich 
seines Abschiedtbeeuchesi in Berchtesga­
den mit Reichskanzler Hitler über den 
Abschluß eines deutsch-französischen Ab­
kommens sowie über die Rückerstattung 
der einstigen deutschen Kolonie K a m e-
run.verhandelt habe. Die Besprechungen 
Uber diesen Gegenstand haben in auslän­
dischen und inländischen politischen Krei­
sen größte Aufmerksamkeit ausgelöst. Es 
ist selbstverständlich, daß die französisch­
deutsche Annähenmg für dfe Befriedung 

^lutoritfired Ungarn 

IMMEDY KONDIGT IM »FÜÜOETLENSZEG« DEN TOTALEN 
HORTHY ALS FÜHRER AN 

STAAT MIT 

B u d a p e s t ,  25. Okt. Das Regie­
rungsblatt »Függetlenszeg« teüt In sen­
sationeller Aufmachung mit, daß In Un­
garn demnächst große innenpolitische 
Veränderungen vor sich gehen würden. 
Man stehe vor der Errichtung des auto­
ritär-totalen Staates unter der Führung 
Nikolaus v. H 0 r t h y s. 

Die Nation — so heißt es weiter — 
benötige die innere Erneuerung Im Rah­
men eines Fünfjahresplanes und gleich­
zeitig die vertiefe somatische Erzieh­
ung. Verfasser des Aufsatzes Ist Minister 
Präsident I m r e d y selbst, der In sei­
nen Ausführungen die Verwirklichung 
der christlichen Gerechtigkeit und den 
Kampf gegen die Klassenkampfhetzer 

fordert. Die sozialie Gerechtigkeit, der 
Staat und die ArtMit müssen im Mittei-
punkt dieser neuen Politik stehen. Imre-
dy kündigt dem Egoismus der Einzelnen 
den schärfsten Kampf an. Alle Parasiten 
des Volkskörpers müssen entfernt wer­
den. An der Spitze der Nation könne ntir 
ein Mann stehen: Nikolaus von Horthy, 
dem alle Ungarn folgen müßten. In der 
Außenpolitik seien die Zeiten vorüber, 
in denen es möglich war, daß ein Teil 
der ungarischen politischen Führer mit 
der einen Seite liebäugelte und der zwei­
te mit einer anderen. In Ungarn werde 
es in Hinkunft nur eine Regierung der Ar­
belt, der Disziplin, des Glaubens und der 
Autorität geben. 

^nanta 

pr 5trdnuni) 
Slams dreizehnjähriger Herrscher unter­
wegs nach Bangkok — Kinder auf Königs 
thronen in Geschichte und Gegenwart. 

Mitte nächsten Monats wird in 
der Hauptsadt Slams die Krö­
nung des dreizehnjährigen Kö­
nigs Ananta stattfinden. Der jun­
ge König Ist von Marseille be­
reits mit einem Sonderschiff ab­
gefahren. 

Im September feierte der König von 
Slam Ananta Mahldol seinen 13. Geburts­
tag. Er wird noch bis zum Ende 1944 war­
ten müssen, bis er die Regierungsgeschäf­
te, die jetzt von einem Regentschaftsrat 
geführt werden, übernehmen kann. Be­
sondere Ereignisse in Slam ließen es jetzt 
geraten erschehien, daß die Krönungsfei­
erlichkeiten bereits in den nächsten Wo­
chen vollzogen werden. Vor vierzehn Ta­
gen wurde aus Bangkok von.einem Staats 
streich berichtet. Der Ohkel des dreizehn­
jährigen Ananta, der Im Jahre 1935 ab­
danken mußte, soll versucht haben, wie­
der den Thron zu besteigen. Er selbst hält 
sich jedoch in London auf. Es ist daher 
ungewiß, ob die Initiative zu diesem 
Staatsstreich von ihm selbst oder von ei­

ner Ihn begünstigenden Partei ausgegan­
gen ist. Der Staatsstreich mißglückte. Ver 
schiedene Prominente der siamesischen 
Politiker, die für die Unruhen verantwort­
lich waren, wurden unschädlich gemacht. 

Jetzt hat . sich König Ananta auf den 
Weg nach Bangkok gemacht. Er wird auf 
seinem Schiff von seiner verwitweten Mut­
ter, Prinzessin Sogkla, und von seinem 
jüngeren Bruder, Prhiz Pumipol, auf der 
Reise begleitet. Obwohl dieser Besuch der 
siamesischen Hauptstadt schon seit einem 
Monat vorbereitet worden ist, so vermu­
tet man dennoch in ausländischen politi­
schen Kreisen, daß die Abfahrt durch die 
jüngsten politischen Ereignisse in Bang­
kok beschleunigt worden ist. 

Bereits im Jahre 1935 ist Anan<ta zum 
König proklamiert worden. Damals war 
sein Onkel von der Herrschaft zurückge­
treten und die siamesische Nationalver­
sammlung trug dem damals neunjährigen 
Prinzen die Königskrone an. Seit diesem 
Jahre ist König Ananta nicht wieder in sei 
ner Heimat gewesen, Er wird in der 
Schweiz auf seine künftigen Aufgaben 
vorbereitet und im europäi.schen Geiste er­
zogen. 

Bis zum Regierungsantritt König Anan-
tas wird Siam In seinen Bemühungen um 

vember dient einer inneren Festigkeit der 
Regierungsfonn. Em gekrönter König hat 
mehr Autorität und ist unantastbarer als 
ein ungekrönter. So karvn die Reise Nanta 
Mahidols als eine seiner ersten politischf^n 
Taten im Dienste seines Landes verstan­
den werden. 

Die Gcschichtc kennt eine ganze Reihe 
derartiger Fälle, in denen Kinder den Kö­
nigsthron bestiegen. Schon der junge Kö­
nig Peter II. von Jugoslawien, der im «Ok­
tober 1935 die Thronfolge seines Valers 
antrat, hatte vor nicht allzu langer Zeit 
auf dem Balkon einen gekrönten Kollegen, 
der ihm im Alter noch wesentlich nach­
stand, Während Peter mit 11 Jahren die 
Königskrone empfing, war Michael I., der 
nach dem Tode des Königs Ferdinand von 
Rumänien, seines Großvaters, zum König 
a u s g e r u f e n  w u r d e ,  d a  s e i n  V a t e r  C a r o l  a u f  
die Erbfolge verzichtet hatte, erst 5 Jahre 
alt. Sein Königtum hat all(?rdings nicht 
lange gedauert, denn Carol ist inzwischen 
bekanntlich wieder nach Rumänien zu­
rückgekehrt und hat den Thron seiner Vä­
ter bestiegen. Der kleine Michael wurde 
damit wieder Kronprinz, so daß in Rumä­
nien die Generationenfolge wieder herge­
stellt ist. 

Von den gekrönten Häuptern Europas 
hat Alfons XIll. von Spanien während sei­
ner Unmündigkeit sechzehn Jahre lang ei­
nen Thron innegehabt, der unter seiner 
Regentschaft stand. Alfons XIII. ist vom 
Augenblick seiner Geburt bis zu seiner 
Vertreibung 1931 ununterbrochen König 
gewesen, rechtlich war er es schon vor 
seiner Geburt. Sein Vater, König Alfons 
XII., erlag im November 1885, noch nicht 
27-jährig, der Lungenschwindsucht. Die 
Thronfolge sollte auf seine älteste, damals 
fünfjährige Tochter Mercedes übergehen. 
Doch gebar Königin Maria-Christine int 
Mai 1886 noch einen Knaben, der als Al­
fons Xlll. sofort zum König ausgerufen 
wurde. Alfons XIII. wurde bereits mit 16 
Jahren für volljährig erklärt, während die 
Volljährigkertserkläruflg sonst erst mit 18 
Jahren erfolgte. 

Als Kind bestieg auch die gegenwärtige 
Königm Wilhelmine von Holland den 
Thron. Sie ist 1880 geboren und wurde, 
als ihr Vater 1890 starb, Königin der Nie­
derlande, Allerdings ging ihr der Luxem­
burger Thron verloren, denn da im Groß­
herzogtum Luxemburg das salische Recht 
galt, wurde der Thron dem letzten Herzog 
von Nassau, der 1886 Krone und Land ver 
loren hatte, angeboten. Später wurde al-
lerdings auch in Luxemburg das salische 
Recht eingeführt, zWei Großherzoginnen 
haben seitdem schon den Thron innege­
habt. 

Napoleons Sohn war vier Jahre alt, als 
sein Vater zu seinen Gunsten abdankte. 
Napoleon II. hat bekanntlich niemals den 
Thron bestiegen. Napoleon III. benutzte 
diese Verzichtleistung, um sich als den 
dritten Napoleon aus dem Geschlecht der 
Bonapartes zu bezeichnen. Von den ge­
krönten Kindern auf Frankreichs Th'*on 
ist das berühmteste Ludwig XIV,, der noch 
nicht fünf Jahre alt war, als er unter der 
Vormundschaft seiner Mutter seinem Va­
ter folgte. 

In der deutschen Geschichte gibt es so-
"fönig, der den Bemaraen »das 

Kindt fuhrt. Es ist der letzte Karolinger, 

H , . r .  v o n  B i s c h o f  
Hatto von iWainz zum König gekrönt wur-

? D*!®' Bischof 
h .. '^''5"™"8S«e«chätte führte, 

Start) liereits im Alter von noch nicht 18 
Jahren im Jahre 911. 

,  B « ' O a i i e n -  u .  U b e r l e i d e n .  O a l ' .  
tostdneo Oelbsucht regelt das na-
tttrliche ^Pranz-Josef-Bitterwasser die 
Verdauung und fördert die Tätigkeit des 
Darm^ Klinische Erfahrungen bestätig­
en, daß eine häusliche Trinkkur wirksam 

ist, wenn das Franz-Josef-Wasser mor-
gens auf nüchternen Magen, mit etwas 
heißem Wasser gemischt, 
wird. Reg. S. br. 15.485/35. 

genommen 

Filmschauspielerin Dorothy Haie veron-
glfickt 

N e w y o r k ,  2 5 .  O k t o b e r .  D i e  b e k a n n  
t e  F i l m s c h a u s p i e l e r i n  D o r o t h y  H a i e ,  
die sich insbesondere durch den Film' 
»Katharina die Große«, in welchem sie 
auftrat, einen Namen gemacht hatte, ist 
einem unglücklichen Zufall zum Opfer 
gefallen. Beim Oeffnen . . . V Fensters 

me bcnaffunig eines gesicherten und ge-i ihres im 18, Stockwerk gelegenen WoN 
ordneten Staates noch um ein Stück vor-| kenkrnt>;ci-Hotels verlor die Künstlerin 
angekommen sein. Die Krönung hn No-das Gieichgcwicht und stürzte in die 
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Tî fe, wo-^sie als formlose Masse Hegen 
blieb. Der Vorfall hat in der stark fre­
quentierten Straße einen riesjgen . Men­
schenauflauf, zur Folge gehabt, so daß 
Polizisten, die auf Ueberfallswagen her­
angeholt wurden, die Ordnung aufrecht­
erhalten mußten. 

Jtrafltoogm bon 
lotomouiM smramiiifrt 

Der Vizebnrgenneistcr von Borovo getötet 

V i n k 0 V c i, 25. Okt. In der Nähe von 
Borovo ereignete sich ein furchtbares Un­
glück, dem der 38jährige Kaufmann und 
Vizebürgermeister von Borovo, DuSan 
Vudenoviö, zum Opfer fiel. VuCe-
noviö fuhr mit seinem keinen Sportwagen 
nach einem Besuch beim Direktor der Ba-
ta-Werke Maksfmovi^lnder Nähe 
der Fabrik l>ber das Geleise. Da sich auf 
jener Straßenübersetzung keine Bahn­
schranke befindet, konnte er das Heran­
nahen des Schnellzuges nicht bemerken. 
Der Wagen wurde im Bruchteil der näch­
sten Sekunde erfaßt und noch etwa 300 
Meter weiter gerollt, bevor der Lokomo­
tivführer den Zug zum Stehen bringen 
konnte. VuSenoviö wurde aus dem vollstän 
,dig zertrümmerten Auto nur mehr als 
schrecklich zugerichtete Leiche geborgen. 

FwcMbarM Ende einer Hoohzcltofeier. 
A l e x a n d r i e n ,  2 4 .  O k t o b e r .  W ä h -

nmd eines überaus glanzvollen Hoch­
zeitsfestes, an dem über 300 Qäste teil-
nahmen, erkrankten sämtliche Teilneh­
mer unter schweren Vergiftungserschci-j 
nungen. Alle Erkrankten mußten 
teils ärztliche Hilfe iti Anspruch neh­
men, teils in Spitäler überführt werden. 
Drei der Erkrankten sind bald nach der 
lileberfühnmg ins Krankenhaus gestor^ 
Ijen. Die sofort eingeleitete polizeiliche' 
Untersuchung ergab, daß ein National-
sericht lin einem kupfernen Kessel zu-; 
bereitet worden war, der lange Zeit 
nicht mehr in Benützung stand und 
Qrimspan angelegt hatte, was aber von 
dem Küchenpersonal übersehen wor-' 
den war. 62 der Erkrankten befinden 
sich noch im Spital. Zehn von ihnen rin­
gen mit dem Tode. 

Onari&or - oam in Sinfterntö 

getaucDt 

DIE OESTRIOE VERDUNKELUNOSOBUNO. —DIE SACHE HAT IM GROSSEN 
UND GANZEN GEKLAPPT. 

Ein ScfHiß in der Notre-Dame,. 
P a r i s ,  24. Oktober, Eine gestern 

Vormittag in der Notre-Dame stattge-| 
fundene Trauung wurde durch einen! 
dramatischen Vorfall gestört. Während 
der Trauungszeremonie ertönte plötz­
lich ein Schuß und ein junges Mädchen 
stürzte auf die Steinfließen der Kathe­
drale nieder. Man transportierte das 
»arme Opfer« sofort ins Spital und 
suchte dort vergeblich nach einer 
Schußverletzung, die nach Angabe des 
Mädchens auf der linken Seite sein mü-
ße. Dort entdeckte man aber nur einen 
kleinen, braunen Fleck, aber keine Spur 
vom Einschuß einer Revolverkugel. 
Nach längerem Hin und Her stellte sich 
heraus, daß das 17jährige Mädchen,' 
ein Fräulein Christiane de Salier, nur 
deshalb einen Schuß abgefeuert hätte,' 
um einen Setbstmordversuch vorzu-, 
läuschen. Die Komödie stand übrigens' 
in keiner Beziehung zu der Trauung,! 
s o n d e r n  d a s  M ä d c h e n  w o l l t e  b l o ß  a u f j  
Kire Familie einen Druck ausüben, da 
siiöh diese ihrem »Flirt« wiedersetzte. | 
Die Strafamtshandlung wurde eingelei­
tet. 

Als gestern um 19 Uhr die städtische 
Saraßenbeleuchtung ausgeschaltet wurde 
und gleichzeitig auch die Fäbrikssirenen 
und die Glockenschläge den Beginn der 
Verdunkelungsübung ankündigten, konn­
te kein Zweifel mehr darüber aufkom­
men, daß man es mit einer »Ägyptischen« 
Finsternis zu tun haben werde, dies um­
so mehr, als die Bewölkung das nächt­
liche Straßenbild noch ̂  mehr verdüsterte. 
Beim Erlöschen der letzten Lichter war 
die Stadt In völlige Finsternis getaucht. 
Die Fenster und Türen der öffentlichen 
Lokale wurden im Sinne der Vorschrif­
ten in den meisten Fällen so, abgedun­
kelt, daß kein Lichtstrahl auf die Straße 
drang. Reklamebeleuchtungen, »Neon«-
Aufschriften wurden schon vorher abge­
dreht und nur aus wenigen privaten 
Wohnungen drang gedämpfte« Licht 
durch die Ritzen der Jalousien. Ins' Freie. 
Auf dem Hauptplatz wurden die War­
nungslampen vor dem noch nicht gepfla­
sterten Brückenkopfteilen mit rotem Pa­
pier abgedämpft. Die Scheinwerfer der 
Kraftwagen und Motorräder trugen den 
vorgeschriebenen dünnen Lichtschlitz u. 
fuhren vorsichtig durch die dunklen Stra­
ßen, ebenso die Radfahrer, die meist 
kleine Taschenlampen verwendeten. Der 
Straßenverkehr war sehr rege, da es 
viele Neugierige gab, die sich die »totale 
Finsternis« nicht entgehen lassen woll­
ten. In den von außen abgedunkelten 
Gaststätten wurde der Betrieb normal 
weitergeführt. 

Im großen und ganzen kann gesagt wer 
den, daß die Verdunkelungsübung gelun­
gen Ist. Es gab wohl da und dort Ge­
schäftsleute oder Private, die aus Mißach­
tung oder irgendwelchen anderen Gründen 
die Verdunkelung mangelhaft oder gar 
nicht durchgeführt haben. Sie bleiben aber 

in derart geringer Anzahl, daß man von 
einem Mißerfolg der Uebung kaum spre­
chen kann. 

In diesem Zusammenhange möchten wir 
betonen, daß die Verdunkelungsübungen in 
Hinkunft anders bestimmt werden müßten, 
um die Bevölkerung restlos einzuüben. 
Der Fehler dieser Uebung lag darin, daß 
die Verdunkelung die ganze Nacht über 
andauerte. Da sich feindliche Flieger be­
kanntlich nicht anzumelden pflegen, müß-
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I bis 18 und Truthühner 5—40 Dinar pro 
I Stück. 

G e m ü s e  : K a r t o f f e l  5 — 6  D i n a r  p r o  
Maß, Zwiebel 3—4, Knoblauch 4—7, 
Sauerkraut 3, Sauerrübe 2, Krenn 8—9, 
Tomaten 4—5, Dinar pro Kilo, Krautköp­
fe 0.50—3 Dinar pro Stück, Rüben 2—J 
und Paprika 8—15 Stück um 1 Dma% 
Gurken 0.50—1, Blumenkohl 1—7, Kohl 
0.50—2, Sellerie 0.50—2.50, Speiseküt-

bisse 0.50—2, Kopfsalat 0.50—1.50. En-
dlvie 0.25—1 Dinar pro Stück, Kohlrü­
ben 2—5 Stück um einen Dinar, Petersi­
lie 0.50—1 und Majoran 0.50—1 Dina«-
pro Büschel, Löwenzahn, Rapünschen, 
Radieschen und Spina 1, Möhren 0.50—1, 
Bohnenschoten 1 Dinar pro Häufchen, ge­
schälte Erbsen 5—7.50 pro Liter und Ret 
tich 2-7-3 Stück um 1 Dinar. 

— —  — • '  « u *  O b s t  :  A e p f e l  2 — 6 ,  B i r n e n  5 — 8 ,  
te die Bevölkerung in der Weise emgeübt Pfirsiche 8, Nüsse 10, ge-
werden, daß auf ein bestimmtes Signal hin ̂ 32, Kastanien 3-4 Dinar pro Ki-
alle Lichter in der Stadt ausnahn^los letztere auch 1.50—2.50 Dinar pro Ll-
gedreht werden. Die Uebung dürfte geröstete Kastanien 6 Dinar pro Li-
in solchen Fällen der totalen Verdui^elung 1 Zitronen 0.50—1.25 Dinar pro Stück, 
nicht länger als maximal eine V ertelstuni m i-1 c h und M 11 c h e r z e u g -
de dauern. Nur solche unangekündlgte,^ l s s e: Milch 1.50-2 und Rahm 10 
lediglich durch Alarm bewirkte Verdunke- ^iter. Butter 24, Teebutter 28 
lungen haben den Wert für den etwaigen 
Emstfall. Selbstverständlich müßte In die­
sem Falle'die Straßenbeleuchtung auf die 

—32 und Topfenr 10 Dinar pro Kilo, Eier 
0.70—1.25 Dinar pro Stück. 

5cm raiic uic oirauc..u,:.^«v,.iu»s Getreide: Weizen 1.50—1.75, 
Minute genau in der ganzen Sfadt eriöscht Gerste und Hirse 150,Mais t.25 
werden, ais Zelciien, daß dre \^rdunke-| _ Hafer 1 und Buchweizen 1.25 Di-
lung begonnen hat. Das Erlöschen hoi., » nar pro Liter, Bohnen 2—3 Dinar pro Li­

ter. 

2>if 9toMI«6RaMe bor »(r 
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Das Verhör mit den Arbeitern PInte r 
und 0 a i S e k, die Im Zusammenhang 

Verduhke-
der 

Straßenlampen wäre in solchen Fällen der 
wirksamste Alarm. , 

• 

Die Behörden sind mit der Durchfüh­
rung der gestrigen Uebung zufrieden. Es 
wird hervorgehoben, daß sich die Bevöl­
kerung diszipliniert verhalten hat und daß 
nur wenige Anzeigen wegen Nlchteinhal-. mit der Aufdeckung zahlreicher Diebstähle 
tung der für einen solchen Fall erlassenen j festgenommen worden sind, wird fortge-
Vorschriften einliefen. Unter ihnen befin- setzt und hat bisher bereits namhafte Er­
den sich vier Gaststättenbesitzer, die ihre^ folge zu verzeichnen, Pinter gab nach län-
Räume nicht oder nicht richtig verdunkelt gerem Leugnen einige Raddlebstähle be-
liaben. Eine Störung der Verdunkelung [ relts zu, während OajSek von cHteih Dieb­
war in der Magdalenenvorstadt zu vcr- stahl nichts wissen will. Er behauptet, er 
zeichnen, wo plötzlich die Straßenlampen' hätte die Räder nur repariert, die ihm Pln-
aufflammten, was auf einen Fehler in der ter' gebracht habe. 
automatischen Zündung zurückzuführen! Aus dem bisherigen Verlauf des Ver-
sein dürfte. hörs zieht die Polizei den Schluß, daß es 

Pinter und GajSek vor allem auf Raddieb­
stähle abgesehen hatten und daß es zum 
großen Teil ihrer Tätigkeit zuzuschreiben 

Wie aus Smarje pri JelSah berichtet sei, daß in letzter Zeit In Maribor und 

!ntor& au4 (Sifer<u<l|^t 3tDri nrue asratfen (rni 

^trtcAr • - — —r — — -
' wird, überfiel in Cerovec bei Smarje der Umgebung so viele Räder abhanden ka-

Vergangenen Sonntag vormittags wur- Besitzer Josef Z. in einem Anfall von j men. In einigen Fällen wurde bereits fest-
den in der Umgebung von D r a v o g r a d^ Eifersucht den 22jährigen Besitzerssohn gestellt, daß die beiden die Räder ausein-
zwei neue Straßenbrücken feieriich ein-^ Martin K o v a ä i ö aus dem genannten andemahmen u. gewisse Teile vertausch­
geweiht und ihrer Bestimmung überge-j schwere Stiche In der ten, um sie dann weiterzuverkaufen. Wo 
ben. Zunächst war es die K o 11 e r-Brük-i grust- und Bauchgegend bei. Kovaöiö wur dies jedoch nicht ging, montierten sie nur 
ke in Podklanec, die von Propst Mun dai Sonntagmorgen ins Krankenhaus^ einige Teile ab und ließen die Rahmen 

nach Celje gebracht. Trotz der schweren | irgendwo liegen. Daraus ist es auch er-
klärilch, daß in den letzten Tagen an meh 
reren Stellen herrenlose Radrahmen ge­
funden wurden. 

Die Polizei ist überzeugt, daß es schon 
in einigen Tagen möglich seh wird, in 

vollends Licht zu 
bringen und die vielen Raddiebstähle der 
letzten Tage zu klären. 

Ms IMa 
Bsa 

- u. Letzter Weg. Samstag nachmittag 
wurde der verstorbene Bäckermeister u. 
Hausbesitzer Herr Eduard D r a x 1 e r 
an Grabe getragen. Unter den vielen 
Trauergästen bemerkte man u. a. die 
Vertretung der Gemeinde mit Bürgermei­
ster D 0 b n i g und allen Gemeinderäten, 
ferner die Gendarmerie mit Wachtmei­
ster V i 1 ö n i k, die Freiwillige Feuer­
w e h r  m i t  H a u p t m a n n  S k a z e d o n i g  
und den Schützenklub mit Obmann Otto 
Pajek. Die Sängerrunde brachte beim 
Trauerhause sowie am Grabe Traueriie-
der zum Vortrag. Am offenen Grabe 
sprach der hiesige Ortspfarrer tiefemp­
fundene Abschiedsworte. Die zahlreiche 
Teilnahme am Begräbnis war ein schö­
ner Beweis dafür, welch großer Beliebt­
heit' sich der allzu früh Verstorbene all­
seits erfreute. Unzählige Kränze bedeck­
ten das Grab. M- F. 

unter Assistenz der Pfarrer D e r v o d e 1 
aus CrneCe und P i v e c aus Sv. Jani ein­
geweiht wurde. Sodann wurde die M i s-
b e c k-Brücke über die Meza eingesegnet 
und dem Verkehr übergeben. Die Banats-
verwaltung vertrat der Vorstand der tech­
n i s c h e n  A b t e i l u n g  I n g .  S k a b e r n e m i t  
dem Referenten für Brückenbau Ing. 
V i h e r. Das Wort ergriffen u. a. auch 
der Obmann des Straßenausschusses K o-
g e 1 n i k, Abgeordneter G a j s e k und 
Bürgermeister K u g o v n i k aus Preva-
Ije. Anwesend waren ferner Bezirkshaupt­
mann M i 1 a ä mit seinem Stellvertreter 
Sega, der Generaldirektor des Bleiberg­
werkes in Mezica B a r g a t e mit Ing. 
Fettich, die Feuerwehr, die Schulju­
gend, verschiedene Organisationen usw. 
Zu Ehren der Gäste wurde mittags im 
Hotel Komauer ein Festessen gegeben. Es 
wurden zahlreiche Trinksprüche ausge-; 
bracht, darunter auch vom Obmann des 
Mariborer Bezirksstraßenausschusses Vi­
zebürgermeister 2 e b 01 u. vom Obmann 
des Straßenausschusses in Slovenjgradec, 
V r  h n  j  a k .  

Verietzungen und des Blutveriustes hatte 
er die Kraft, sich selbst vom Wagen ins 
Krankenhausgebäude zu begeben. Bald 
darauf wurde er aber von Unwohlsein be­
fallen und verschied noch im Laufe des 
Vormittags. Die Leiche wurde gerichts-' diese Angelegenheit 
ärztlich obduziert. Der Täter wurde ver­
haftet und dem Kreisgerichte in Celje ein­
geliefert. 

^er ^iftunlienmarft 
In den letzten Wochen waren die Märk­

te in Maribor überaus reich beschickt. — 
Wegen des ungemein warmen Wetters 
sind noch die meisten Sommerfrüchte am 
Markt vorhanden, zugeführt werden aber 
auch schon die typischen Herbstfrüchte. 
Die Hausfrauen suchen sich für den Winter 

f f e i f l t . .  

Wer draußen vor der Stadt wohnt, der 
weiß, wie schön es ist, in diesen späten 
Herbsttagen in der Morgenfrühe der Stadt 
zuzuschreiten. Wenn man die Tür öffnet 
und hinaustritt in den Garten, Ist die gan­
ze Welt eingehüllt in weiche grau Nebel­
schleier. Dann liegt ein Licht über die Gif­
ten, wie es nur diese Herbsttage kennen, 

m. Auszeichnung. Der hiesige Großin­
dustrielle Herr Josef H u 11 e r, einer der 
führenden Köpfe unserer Wirtschaft, wur­
de von S. M. König mit dem St. Sava-Or-
den IV. Kl. ausgezeichnet. — Wir gratu­

lieren! 

I  j o -  p  

einzudecken, weshalb der überaus lebhafte wenn bereits der Oktober zur Rüste geht. 
Besuch des Viktualienmarktes erkläriich 
ist. 

Der Fleisch markt weist keinerlei 
nennenswerte Aenderungen auf. Bei den 
Umgebungsbauem kostet Schweinefleisch 
13—14, ausgelöst 13—15, Fisch 15—17, 
Hase 13—17, Schmer 15—16, Speck 14— 
15, Lunge 7—8, Leber 8—10, Rippen 10 
bis 12 und Kopf mit Zunge-7—8 Dinar pro 
Kilo, Nieren 2—3 und Füsse 1—2 Dinar 
pro Stück. 

Am G e f 1 ü g e l m a r k t kosteten Sams 
tag Brathühner 18—50 Dinar pro Paar, 

Man fühlt, der Tag ist hell, und doch 
kommt die Sonne noch nicht durch und 
verbirgt sich hinter dem leichten ziehen­
den Gebräu. 

Früh am Morgen ist es ganz still hier 
draußen und nur der Schritt hallt in den 
kalten Morgen. Man schaut zu beiden Sei­
ten des Weges in die Gärten, in denen noch 
die letzten blassen Herbstblumen blühen, 
während das Laub bereits gelb geworden 
ist und die Zweige der Bäume schon kahl 
in den Himmel ragen. Dann läuft der Weg 
ein Stück am Feld vorUber. Nun liegen 

Hennen 18-*-25, Gänse 30—40,. Enten 14[die Aecker braun und kahl, und nur ein 
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paar Krähen ziehen mit trägem Flügel­
schlag darüber hin. 

Der Morgen ist kalt. Aber es ist, als 
wenn die weichen Nebelschleier der Frühe 
die kleinen Häuser und Gärten freundlich 
einhüllten. Die Welt ist enger geworden, 
die Ferne verschwimmt in unendlichen 
Schatten. Drüben, hinter dem Acker, hebt 
sich die dunkle Linie des Waldes at}, und 
die Birken, von denen der Wind die letz­
ten goldenen Blätter schüttelt, heben sich 
mit ihren Stämmen seltsam feierlich aus 
dem Dunkel. 

Dies sind die Tage, an denen man, früh 
am Morgen, zuerst den warmen Hauch in 
der kalten Luft sieht. Fast macht es eine 
kindliche Freude, recht tief zg atmen und 
die Luft kräftig in die Kühle des Morgens 
zu hauchen. Dann weht der Hauch wie 
ein zartes Wölkchen in der Windrichtung 
vom Munde und verfliegt in der Luft. 

Man schreitet durch den Morgen und 
atmet den Duft des Herbstes, den stren­
gen Odem des Bodens und des welkenden 
Laubes, und den Hauch der Nebenschleier, 
die über die Gärten ziehen. Allmählich 
werden die Schleier lichter, es Ist, als flat­
terten sie in die Höhen des Himmels. — 
Dann plötzlich zerreißt das brauende Ge­
wölk, blitzend fährt ein Sonnenstrahl her­
ab, — und dann ... und gleich darauf 
Behaut ein leuchtend blauer Herbsthimmel 
auf die Erde herab! An solchem strahlen­
den Tag auf der Wende des Herbstes mag 
Theodor Storni sein Herbstlied geschrie­
ben haben: — »Und es leuchten Wald u. 
Heide, daß man sicher glauben mag, hin­
ter alt dem Winterleidc liegt ein ferner 
Frühlingstag...« 

Organifierter ftampf gegen 

5ie ;tn&ertuloie 

TAQUKO DER CHEFARZTE DER AMBULATORIEN SLOWENIENS IN MARIBOR. 

Die Chefärzte der Antituberkulosenam-
bulatorien in Slowenien hielten vergange­
nen Sonntag im Hotel »Orel« eine Bera­
tung ab, die vornehmlich der Organisa­
tion des Abwehrkampfes gegen die gefähr 
liehe Volksseuche galt. Die Antituberku-
losenliga in Maribor vertraten die Pri­
m a r ä r z t e  D r .  R  a  d  §  e  1  u n d  D r .  V a r l .  I n  
der Tagung waren die Ambulatorien in 
Celjc, Ptuj, Velenje, Breiice, Jesenice, Rib-
nica i. U., Kran) und Trbovije durch ihre 
Leiter vertreten. Den Vorsitz führte der 
Chefarzt des Sanatoriums Golnik in Ober-
k r a i n ,  D r .  N e u b a u e r .  

Die Beratungen waren der Frage ge­
widmet, welche Schritte unternommen 
werden müßten, um den Abwehrkampf 
gegen die Tuberkulose so erfolgreich als 
möglich zu gestalten. Einen ausführlichen 

Vortrag über die Tuberkulose hielt der 
Leiter des Ambulatoriums in Brezice Dr. 
P  e  C  e  k .  D e r  V o r s i t z e n d e  D r .  N e u ­
bauer sprach Uber die Einrichtung 
der Ambulatorien und bekräftigte seine 
Ausführungen durch interessantes stati­
stisches Material. Dann berichtete er 
über die Konferenz der Ambulatorienlei-
ler in Beograd und über die dort gefaß­
ten Beschlüsse. 

In der Debatte wurden auch verschie­
dene Standesfragen erörtert. Es wurde 
eine Entschließung angenommen, die sich 
für die Einbringung eines neuen Reßle-
ments über die Ambulatorien einsetzt u. 
auf die große praktische Bedeutung des 
organisierten Abwehrkampfes gegen die 
Tuberkulose hinweist. 

m. Aerztlichc Nachricht. Der Chefarzt 
der Bruderlade in Jesenice, Herr Dr. Wil­
helm Schwab, übersiedelt demnächst 
nach Wien, um dort die Leitung eines 
Krankenhauses zu übernehmen. Doktor 
Schwab kam 1911 von Ptu] nach Jeseni­
ce und erwarb sich dort als vorbildlicher, 
menschlich und sozial tief empfindender 
Arzt die Sympathien der gesamten Be­
völkerung. Sein Scheiden wird daher als 
großer Verlust empfunden. 

m. Rechtsanwalt Dr. Ivan ftUiNir gestor 
ben. In Ljubljana ist der Rechtsanwalt 
Dr. Ivan d 1 i b a r aus Litija im Alter von 
45 Jahren gestorben. Der Verstorbene, 
der sich des Rufes eines vortrefflichen 
Juristen und glänzenden Gesellschafters 
erfreute, war vor Jahren als Advokaturs-
konzipient in Maribor bedienstet und 
übersiedelte später nach Litija wo er sei­
ne eigene Advokaturskanzlei eröffnete. 
Friede seiner Asche! 

m. Die JMariborer Kunstwoche zeitlich 
verlegt Mit Rücksicht auf die Skupschti-
nawahlen wurde die vom Künstlerklub 
organisierte Kunstwoche auf einen spä­
ter zu bestimmenden Zeitpunkt verlegt. 
Der Termin für die Einsendung von Ar­
beiten wird bis zum 1 Feber 1939 verlän­
gert. Die bisherigen Preisausschreiben 
bleiben in Giltigkeit. 

m. Schachlcampf. Der Celjeer Schacli-
klub führte vergangenen Sonntag im Ho­
tel »Mariborski dvor« gegen die Schach­
sektion des hiesigen Jugoslawischen Ei­
senbahnervereines einen Revanchekampf 
durch, der mit einem schönen Sieg der 
Gäste endete. Neun Kämpen führte Klub­
obmann Dr. C e r i n zum edlen Streite 
nach Maribor, die alle ihren Mann stell­
ten und einen 6% : 2}4-Sieg buchen 
konnten. In einer schönen Turmopferkom 
bination gewann als Erster J. Gra§er ge­
gen den Klubmeister der Eisenbahner. 
Ferner siegten für Celje Vladko Diehl, 
Ing. PipuS, Fajs, M, Defi^ek und Dr. Po-
korn, während sich Ronar mit einem Re­
mis begnügen mußte. Für Maribor wa­
ren erfolgreich Lukez sen. und Certalid, 
wogegen Karl Stare einen halben Punk+ 
für sich buchen konnte. 

m. Verhängnisvoller Sturz. Beim Obst-
verladen stürzte der 24jährige Arbeiter M. 
K a n i z a i aus Pobrezje am Hauptbahn­
hof vom Wagen und zog sich vier Rip­
penbrüche zu.-— Aehnlich erging es dem 
48i.1hngen Besitzer Anton K o J u h aus 
Sv. Ana in den Slow. Btlheln, der beim 
Ohstnflücken von Baum stürzte und sic !ii 
einen Beinbruch sowie Verletzungen am 
K o p f e  z u z o g .  —  D i e  6 8 i ? ! h r ' n [ e  P r i v a t e  M a - j  
ria ^ 0 t 0 c n i k trlitt heute früh, als 
sie 'hre Wohnimg in der Koro^ka cesta vcr 
ließ, luf der Trenne aus und erlitt einen 
^ruch des linken Beines sowie arge Ver­

letzungen am Kopfe. — Alle drei Verletz­
ten mußten im Krankenhaus untergebracht 
werden. | 

m. Die neue Peanica-Brücke wird kom­
m e n d e n  S o n n t a g ,  d e n  3 0 .  d .  u m  1 4  U h r ;  
in Zg. Sv. K u n g 0 t a feierlich einge« 
weiht und ihrer Bestimmung übergeben 
werden. Die BetonbrUcke unterhalb der 
dortigen Brücke über die Pesnica wurde 
von der Gemeinde Zg. Kungota unter 
der Leitung des Ingenieurs des Straßen- | 
ausschusses Herrn Adolf S o b e r 1 mit 
Unterstützung des Straßenausschusses er | 
baut. Die Brücke ist eine der schönsten j 
i n  d e r  U m g e b u n g  v o n  M a r i b o r .  D e r  f e i e r ,  
liehen Eröffnung werden auch zahlreiche 
Gäste aus Maribor beiwohnen. | 

m. Meister Svengali wird über Einla­
dung der Ortsgruppe Shidenci des Ro- > 
ten Kreuzes am kommenden Samstag, 
den 29. d. im Saale des Gasthofes Grmek 
einen Experimentalabend abhalten, des­
sen Reinertrag für die Weihnachtsbesche 
rung dürftiger Schulkinder in Studenci 
bestimmt ist. Svengali, der für Interessen- | 
ten des Hellsehens u. für psychologische 
Analysen auch weiterhin täglich im Ho- ' 
tel »Zamorc« zu sprechen ist, wird am 
Sonntag im Burg-Tonkino eine Matinee j 
geben. | 

m. Unfall. Die 21jährige Beamtin Nada 
Z u p a n £ i £ aus Pobreije stieß gestern' 
so hart an die Zimmertür an, daß sie sich 
dabei den Bruch eines Fingers der rech­
ten Hand zuzog. i 

m. Mit heißer Suppe begossen. Das 
2jä!irige Besitzerstöchterchen Erika B 0  - '  

r 0 V n i k aus Pekre machte sich gestern 
nachmittags in einem unbewachten Augen­
blick beim Herd zu schaffen und stieß da­
bei einen Suppentopf um. Die heiße Brühe 
ergoß sich auf das Kind, das schwere 
Brandwunden an Gesicht und Händen da­
vontrug. Es wurde von der Rettungsab­
teilung ins Krankenhaus überführt. 

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kran-' 
zes für den verstorbenen Realitätenbe­
sitzer Eduard D r a x 1 e r in Muta spen­
dete der Friseurmeister Herr Drago B a j t 
aus Maribor 100 Dinar für die Ortsar-! 
nien von Muta. Herzlichen Dankl (Der 
Betrag möge in der Redaktion des Blat-! 
tes behoben werden. j 

• Besuchet Otto im Cafe »Promenade«! 1 
Solide Bedieung, reelle Preise. Prima 
Hauswürste, pikante Sandwiches sowie' 
Aufschnitte. Sämtliche Spielkarten, Skatt 
und Domino. 10622 
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REPERTOIRE. 
Dienstag, 25. Oktoberum 20 Uhr: »Was 

ihr wollt«. Ab. D. 
Mittwoch, 26. Oktober: Geschlossen. 
J>onnerstag, 27. Oktober um 20 Uhr: »Der 

Verewigte«. Br. C. 
Freitag, 28. Oktober: Oeschlossen. 

Aus iUm 
p. Eine Neuerung für unsere Stadt. Der 

hiesige Uhrmacher Herr Karl Pente-
k e r hat vor seinem Geschäfte in der 
Krempljeva ulica eine große elektrisch 
betriebene Uhr angebracht, die weithin 
sichtbar ist. 

p. Auf dem Wege zur Bahn vom Tode ! 
ereilt. Der 71 ährige Besitzer Jakob Ter- I 
buc aus SrcdiSCe an der Drau, der sich 1 
einige Tage im hiesigen Krankenhause be [ 
fand, wurde Montag über seinen Wunsch 
wieder entlassen. Der alte Mann, der sich 
am Nachmittag zur Bahnstation begeben 

wollte, wurde in der Bahnhofshalle plötz 
lieh von Unwohlsin befallen und war auf 
der Stelle tot. Die Leiche wurde auf amt­
liche Anordnung in die Totenkammer 
des städtischen Friedhofes überführt. 

Aus täk 
c. Zur Luftschutzverdunkelungsübung. 

Zum ersten Male wurde gestern in Celje 
eine Luftschutzverdunkelungsübung ab­
gehalten. Punkt 19 Uhr wurde In der gan­
zen Stadt die Straßenbeleuchtung vollstän 
dig ausgeschaltet. Celje war in Dunkelheit 
getaucht. Während der Uebung hat die 
gesamte Polizei in verstärktem Umfange 
Wachdienst versehen, um die Durchfüh­
rung der angeordneten Maßnahmen zu 
prüfen und Verstößen gegen die öffentli­
che Sicherheit vorzubeugen. Die Polizei 
hat nicht wenig zu tun bekommen, denn 
es zeigte sich, daß in gar vielen Fällen 
die Innenbeleuchtung der Gebäude und 
Wohnungen äußerst mangelhaft abgeblen 
det war. Diese »totale Verdunkelung« dau­
erte bis heute 6 Uhr morgens. 

c. Schmückt die Friedhöfe! Nur mehr 
wenige Tage trennen uns vom großen Fest 
der Toten Allerheiligen-Allerseelen. Ueber­
au in Berg und Tal werden jetzt die Got­
tesacker wieder instand gesetzt, die Grä­
ber neu geschaufelt und geziert. Mancher­
orts ist ein Reinemachen der geweihten 
Stätte schon bereits recht notwendig; das 
Gras wucherte den Sommer über zwischen 
den Gräbern, Kreuze und Grabsteine steh­
en windschief, kurz, es fehlt sichtlich die 
sorgende, betreuende Hand, um die Stät­
te der Toten in pietätvollem Zustande zu 
erhalten. Andererseits ist aber auch lobend 
hervorzuheben, daß in Bezug auf Instand­
haltung manchi^n Friedhofs viel getan 
wird. So wird zum Beispiel in diesen Ta­
gen unser Heldenfriedhof seitens der Stadt 
gemeinde gereinigt, die 1500 Gräber wer­
den sorgfältig geordnet, das Gras wird 
entfernt. Für diese Reinigungsarbeiten 
gibt die Stadtgemeinde jährlich rund 10 
tausend Dinar aus. Welch anmutigen An­
blick gewährt solch ein gepflegter und mit 
farbenreichen Blumen geschmückter Got­
tesacker! 

c. Der Celjeer Schachklub, der seine 
Kaffeehauspartien aus dem bisherigen Ca 
fe in das erste Stockwerk des Hotels »Eu 
ropa« verlegen mußte, führt Freitag, den 
27. d. in seinem neuen Klubzimmer sein 
regelmäßiges monatliches Blitzturnier 
durch. Alle Mitglieder werden eingeladen, 
der Veranstaltung beizuwohnen. 

c. Verkehrsunfälle ohne Ende. Die ab­
gelaufene Woche brachte wieder eine er­
schreckende Häufung d^r Verkehrsunfälle. 
Zwei Personen verunglückten tödlich. Die 
Toten der Woche sind der 17 Jahre alte 
Spenglerlehrling Emanuel Janeziö ausl 
T r n o v i j e  b e i  C e l j e ,  d e r  i n  d e r  N < i h c  d c r i  
Seifenfabrik »Hubertus« in Gaberjc von 
einem Lastkraft'.vngen angefahren wurde,' 
und der Knecht Franz B r e g a r aus Pre-' 
ki>p bei Vransko, der unter ein Lastenfuhr-, 
werk geriet. In .Mozirje wurden der Land­
wirt Alois S t o p a r ans LetiiS von einem 
Kraftwagen angefahren und zu Boden ge-
schleuilert. Mit einem Schädelbruch und 

Burg-Tonkino. Heute, Dienstag läuft 
zum letzten Male der unterhaltende Lust­
spielschlager »Finale« (Die unruhigen 
Mädchen), sin Film von den Sonnen- u. 
Schattenseiten des Lebens junger Mäd­
chen. In den Hauptrollen Theo Lingen, 
Hans Moser, Käthe von Nagy, Lucie Eng­
l i s c h ,  H a n s  H o l t  u n d  H .  O l d e n ,  —  N u r  
zwei Tage wird der Großfilm »Heimat« 
mit Zarah Leander wiederholt, der sei­
nerzeit bei der Erstaufführung in Maribor 
einen so großen Erfolg erzielen konnte. 

Union-Tonkino. N u r  n o c h  e i n i g e  T a g e  
der große religiöse Film »Mysteri« 
des Vatikans«. Dieser Film wur.le mt 
Erinnerung an das heilige Jahr aufgenom 
nitn und zeigt uns in fabelhaft schönen, 
noch nie gesehenen Bildern unüberseh­
bare Prozessionen unter der Führung 
dts Papstes. Ganz phantastische Szenen 
des Zaubers und Reichtums des Vati­
kans an Kunstdenkmälern. Der Film steht 
unter dem Protektorat des Erzbischots 
Dr. Stepinac, der auch im Film die Ein­
leitung. spricht. — In Vorbereitung der 
letzte in Wien gedrehte Jan Kitpuir-Film 
>^Zauber der Boheme« mit Jan Kiepura, 
Maitha, Eggerth, Paul Kemp, Theo Lin­
gen, R. Romanovsky, Lizzi Holzschur, 
Osk.'.r Sima und Fritz Imhoff. 

aipotOefennacfitMtnfl 

Den Apothekennachtdienst versehen bis 
einschl. Freitag, den 28. d. die Mohren-.^po 
iheke in der Gosposka ul. )Mag. Cyrill 
Maver) und die Schutzengel-Apotheke in 
der Aleksandrova cesta (Mag. Franz Vau-
pot). 

Ä^difl-ÄendisÄiiiiit 

Mittwoch, 26. Oktober. 
Ljubljana 12 Schallpl. 12.45 Nachricht. 

13 Schallpl. 18 Jugendstunde. 19 Nachr. 
19.30 Nat. Stunde. 20 Opernübrtragung. 
— Beograd 17.20 Konzert. 19.30 Nation. 
Stunde. 21 Kammermusik. — Sofia 19 
19.30 Nat. Stunde. 20 Opernübertragung, 
22.25 Volksmusik. — Budapest 12.05 
Zigeunermusik. 13.20 Schallplatten. 20 
Militärkonzert. 21.20 Konzert. Berlin 
17 Kammermusik. 18 Salonorchester. 
20.10 Klavierkonzert. — Breslau 16 Kon­
zert. 19.30 Schallpl. 21 Unterhaltungs­
abend. — Wien 11 Für Stadt und Land. 
12 Konzert. 16 Leichte Musik. 18.20 Kla­
vierkonzert. 20.10 Sinfoniekonzert. 22.30 
Wiener Melodien. — Leipzig 16 Konzert, 
18.20 Klavierkonzert. 20.10 Konzert. 22.30 
Wiener Melodien. — Warschau 12 Kon­
zert. 16.30 Solistenkonzert. 21 Klavier­
konzert, 22 Kamniermusik. — Mailand 
19.30 Konzert. 21 Bunte Musik. 23.15 
Tanzmusik. 

.Armbrüchen wurde der Schwerverletzte in 
das hiesige Krankenhaus gebracht. Die 
Hoffnung, ihn am leben zu erhalten, ist 
gering. In der Kurve beim MajdiC-Gasthai» 
In Levec bei Celje überschlug sich ein 
schwerbeladener Lastkraftwagen aus Tr-
zl<5 mehrere Male und wurde dabei voll­
kommen zertrümmert. Die drei Insassen 
erlitten glücklicherweise nur leichtere Ver­
letzungen. — Wir haben in unserer Auf­
zählung nur die größeren Verkehrsunfäl­
le herausgegriffen. Wie man sieht, wären 
auch in Celje und in seiner Umgebung Ver 
kehrs-Erziehungstage dringend notwendig, 
denn neben den Kraft- und Radfahrern 
mißachten auch viele Fußgänger die poli­
zeilichen Vorschriften! 

c. Kino Union. Heute, Dienstag, zum 
letzten Male »Die Frühjahrsparade«, ein 
melodienreicher und humorvoller Wiener-
Film mit Franziska Gaal, Adele Sandrock» 
Hans Moser, Theo Lingen und Paul Hör-
biger 
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DIE INTERNATIONALEN VERHALTNföSC FÜHRTEN ZU EINER VORÜBERGE­
HENDEN VERSCHIECHTCRUNO UNSERER AUSSENHANDELSBILANZ 

B e n g r a d, 25. Okt. Gestern sind 
die statistischen Angaben über den -Aus-' 
senhandel im September veröffentlicht 
worden. • 

Die jugoslawische Ausfuhr Fm Sep­
tember betrug 397,0 Millionen Dinar. 
In derselben Zeitspanne des Vorjahres, 
betrug sie 591.9 Millionen Dinar. Sie war 
demzufolge im September 1938 um 194.8 
Millionen oder um 32,92% niedriger als 
im September 1937. Dieser Rückgang der 
Ausfuhr ist eine Folge des deutsch-Uche-
choslowakischen Konfliktes, well in der 
zweiten Hälfte des Monats September 
die Ausfuhr nach Deutschland und der 
Tschechoslowakei au| ein Minimum her­
abgesetzt werden mußte. 

Die jugoslawische'" H a n d e 1 s b i-
1 a n z im September war um 28.4 Mil­
lionen Dinar aktiv. Im September 1937 
betrug dieses Aktivum 103.6 Millionen 
Dinar. Demzufolge ist das Aktivum im 
September 1938 im Vergleich zu dersel­
ben Zeitspanne des Vorjahre^ um 250% 
zurückgegangen. 

Der Gesamtwert des jugosla­
wisch e n A u ß e n h a n d e I s in den 
neun ersten MO'naten des Jahres betrug 
7.353,8 Millionen Dinar, und zwar gegen­
über 8.334,1 Millionen Dinar in derselben 
Zeitspanne des Vorjahres. Das Volumen 

des jugoslawischen Auß€ithandels ist dem 
zufolge in den neun er»t^ Monaten die­
ses Jahres um 980,3'Millionen oder um 
11,8 Prozent niedriger als in derselben Zelt 
spanne des Vorjahres. Dieser Rückgang ist 
ausschließlich dem Rückgang der Ausfuhr 
zuzuschreiben^ So iDetrufl. die .Ausfuhr in 
den neuen ersfifen Mofiiten d. J. 3.529,2 
Millionen und im Vorjahr 4.551,8 Millio­
nen Dinar, d. 1. um 1.002,6 Millionen we­
niger als im Vorjahr (22,47*/i). Die jugo­
slawische E 1 n f u h r in den neun ersten 
Monaten d. J. betrug 3.824,6 Millionen u. 
im Vorjahr 3.782,3 Millionen, was bedeu­
tet, daß die Einfuhr in diesem Jahre um 
42,2 Millionen der um 1,12% höher ist. 

Aus den oben ausgeführten Angaben ist 
ersichtlich, daß die jugoslawische Hän­
delsbilanz in den neun ersten Monaten 
d. J. um 295,4 Millionen pinar passiv Ist. 
In derselben Zditspanne des Vorjahres 

war sie um 769,5 Millionen Dinar aktiv. 
Trotz dieser großen Passiva ist zu er­

warten, daß sich am Ende des Jahres der 
Saldo des jugoslawischen Außenhandels 
angleichen wird, denn man nimmt an» daß 
die jugoslawische Ausfuhr in den drei letz 
ten Monaten des laufenden Jahres minde­
stens um 300 Millionen Dinar höher sein^ 
wird als der Gesamtwert der Einfuhr. 

Kurs hat sich jedoch trotzdem veit>es5ert: 
auf 7.420 in Ware. Der Kurs der Aktien 
bei der Privilegierten A g r a rb a n k ist 
zurückgegangen: auf 222 Dinar. 

D e v i s e n :  D i e  C l e a r i n g  m a r k  
vert>^sse^e Ihren Kurs von 1381 auf 1400. 
Der Umsturz betrug 800.000 Dinar. Das 
Pfund Sterling blieb stabil bei 238. 
Die grIechischen Bons verbesser­
ten sjch 'auf '38. Der letzte Kurs war 37. 

Der Gesamtumsatz In Devisen 
betrug in der letzten Woche 25,388.337 
Dinar. Er war um 2,562.679 Dinar niedri­
ger als der Un)satz der Vorwoche. 

Sfirfenberfcftte 

Zagreb, 24. Okt. — Staatswerte: 
liVWo Kriegsschaden 467—470, 4% Agrar 
59-60, 4«/o Nordagrar 57.50—59, 6% Be-
gluk 88.50—90, 6»/tt Begluk 88.50—90, 6% 
dalmatinische Agrar 87.50—88.50, 7*/« Sta 
bilisationsanleihe 97.50—98, 7% Investiti­
onsanleihe 98—98.50, 7Vo Seligman 100— 
0, 7% Blair 91—91.50, 8«/« Blair 97—98.50 
Agrarbank 215—222. 

L ; u b I j a n a, 24. d. Oevittn: Btr-
liii n56.53 bis 1770.40, Zürich 906.45 bis 
lüö.r52, London 208.60 bis 210.16, New-
yurk 4.m51 bis 4394.82, ParU I16.IX) 
b's 118.04, Prag 150.69 bis 151.70, Triest 
23G.10 bis 233.27; engl. Pfund 23S. 

tfmporfil^nrnni Oer <SlMrfiiO' 
roarl 

StabüMcnmc M 14J0 Dhiw? 

Die Beratungen des ständigen deutsch­
jugoslawischen Wirtschaftsausschusses, 
der schon zwei Wochen lagt, nähern sich 
ihrem Ende. Wie aus unterrichteten Krei­
sen verlautet, wurde der Beschluß ge­
faßt, in diesen Besprechungen alle noch 
schwebenden Güteraustauschfraigen zu 16 
sen, um so bald als möglich die beider­
seitigen Handelsbeziehungen restlos zu 
klären. So sollen einheitliche Kontingente 
festgesetzt werden, die auch der Belie­
ferung Oesterreichs und des Sudeten­
landes mit jugoslawischen Waren Rech­
nung tragen werden. 

Mit Rücksicht auf die günstigen Aus­
w i r k u n g e n  d e r  H a n d e l s b e z i e h u n g e n  f ü r  
die Wirtschaft beider Staaten soll die 
Clearingmark nicht bei 14 Dinar mit ei­
ner Schwankungsmöglichkeit von 40 Pa-
ra nach oben und unten, sondern bei 
14.50 Din unter Beibehaltung derselben 
Spannungsmöglichkeit fortgsetzt werden. 
Unter dem Eindruck dieser Nachricht, die 
für das jugoslawische Exportgeschäft 
nach Deutschland günstige Perspektiven 
eröffnet, schnellte Montag die Clearing-
niark an den jugoslawischen Börsen vom 
bisherigen Niveau von 13.85 bis 13.90 auf 
14.30 Dinar empor. Wegen der Ungewiß­
heit über den Bewertungspunkt notierte 
die Clearingmark Montag überhaupt nicht 
an der Ljubljanaer Börse. 

(haben, so wird am 21. November eine 
zweite öffentliche Anbotstellung vorgenom 
men werden. 

X Holzverkauf. Die Fo-rsfdirektion in 
Ljubijana verkauft im Wege einer münd­
lichen Lizitation am 10. November eine 
größere Partie Tannen- und Fichtenholz 
aus den «^t^ntürhen Fof-ten in Kranjska 
gora. Sollte diese Lizitation keinen Erfolg 

Sodienberidit ber 
^eoarater $0rfe 

E f f e k t e n :  I m  L a u f e  d e r  g a n z e n  v e r ­
flossenen Woche wurden zahlreiche grö­
ßere Geschäfte ,ln .allen Staafspapieren ge­
tätigt, insbesondere in Papieren jugo^a-
wischer Emission. 

Es seheInt, daß sich Immer mehr eine 
Tendenz zur Realisation zeigt. Aus diesem 
G r u n d e  h a t t e  d i e  H y p o t h e k e n b a n k  
eine gewisse Last aufzunehmen. Dank die­
ser Intervention, haben sich die verschie­
denen Kurse gehalten oder sogar ein we­
nig verbessert. 

In den anderen Papieren (Blairanleihen, 
Agraranleihe und Investitionsanleihe), die 
die Hypothekenbank nicht Interessieren, 
wurde sogar ein Rückgang der Kurse ver­
zeichnet, und zwar deshalb, weil sich die 
Käufer kaum für diese Papiere interessie­
ren. 

Interessant ist zu bemerken, daß der 
K u r s  d e r  A k t i e n  d e r  P r i v l l i g i e r t e n  A g r a r  
b ank etwas verloren haben. Man kann 
sich einen solchen Kursrückgang bisher 
noch nicht genau erklären. Außerdem ist 
zu verzeichnen, daß das Interesse für Ak­
tien der Nationalbank gegenwärtig 
sehr niedrig ist. 

Im Vergleich zur Vorwoche haben fast 
alle Papiere etwas hn Kurse verloren. Un­
verändert blieben nur die Beglukobligatio-
nen, die dalm. Agrarobllgationen, die 4%-
igen Agrarobligationen utid die 7''/üigo 
Seligmananleihe. f 

Vergleicht man die Kurse der Staat^ä-
paplere, die Ende dieser Woche notiert 
wurden, mit den Kursen der Vorwoche, so 
ergibt sich folgendes Bild: 

14. X. 21. X. 
Kriegsschadenrente 471.— 469.75 
7«/o Investitionsanleihe 99.75 99.— 
4% Agrarobligationen 60.— 60.-— 
e^/o Beglukobligationen 89.75 89.75 
6Vb dalm. Agraroblig. 89.— 89.— 
7% Blairanleihe 91.50 90,75 
7»/o Seligmananleihe 101.— 101.— 
8®/o Blairanleihe 98.. 97,50 
7% Stabilisationsanleihe 79.— 96.50 

Der Umsatz in Effekten betrug 
in der Woche insgesamt 7,496.066 und 
war um 564.528 Dinar niedriger als in der 
Vorwoche. 

A k t i e n :  S e h r  w e n i g  I n t e r e s s e  h e r r s c h  
le für die Aktien der Nationalbank. Der 

X Lebhaftere Zemeatausfuhr nach Ott< 
preuten. Im Sinne des unlängst abgeschlos 
seneii Vertrages wird Jugoslawien größe­
re Mengen Zement nach Ostpreußen lie­
fern, vornehmlich für Königsberg, das gro 
ße Mengen dieses Industrieartikels benö­
tigt. Dieser Tage traf bereits eHi Dampfer 
niit 2500 Tonnen Zement aus Spllt in Ost­
preußen ein. Weitere Schiffsladungen wer­
den In den nächsten Wochen folgen. Die 
erste Folge der Gewinnung dieses Mark­
tes für die jugoslawische Zementindustrie 
ist eine größere Tätigkeit der Zementfa­
briken in der Umgebung von Spllt, dem 
Zentrum der jugoslawischen Zemenfindu-
strie. 

, X Kein freier VMivtrkauf nielir in Wien. 
Nach, einer Mitteilung der Berliner amtli­
chen Stellen wird mit 1. November d. J. 
der freie Verkauf von jugoslawischem 
Vieh und Viehprodukten in Wien abge­
schafft. Von diesem Tage an wird der Ab­
satz nur durch Vermittlung der Reichs­
stelle für Viehhandel möglich sein. Ge­
genwärtig wellt ein Vertreter dieses Am­
t e s  i n  B e o g r a d ,  u m  d i e  M o d a l l t a t e n  f ü r  
die künftige glatte Abwicklung des Vieh­
absatzes in Wien festzusetzen. Wie nach­
träglich berichtet wird, bezieht sich die 
neue Bestimmung nicht nur auf den Rin­
derverkauf, sondern auch auf den Absatz 
von Schweinen und Schweinerzeugnissen. 

2>fe aDritmelllcrfdiafirn 

im <8fflDl^tOrt>ni 
W i e n ,  2 4 .  O k t o b e r .  S o n n t a g  w u r d e n  

in Anwesenheit des Reichsstatthalters 
Dr. Seyß-Inquartdie Weltmei­
sterschaften Im Gewichtheben mit dem 
Start der schweren Männer abgeschlos­
sen. Alle Sportfreunde waren gekommen, 
um den erwarteten populären Sieg des 
Titelverteidigers M a n g e r, der in die­
ser Konkurrenz als heißer Favorit star­
tete, mitzuerleben. Manger enttäuschte 
auch nicht die in ihn gesetzten Erwartun 
gen und konnte das gesamte Feld aus­
stechen. Die erzielten Leistungen^ entspra­
chen jedoch nicht ganz den hochgespann­
ten Erwartungen. 

M a n g e r zeigte sich von Haus aus 
etwas unsicher und erreichte die für ihn 
schwache Leistung von 410 Kilogramm. 
Im beidarmigen Drücken erreichte er 
135 Kilogramm, im Reißen 122H Kilo­
gramm und stieß sodann 152^ Kilo­
gramm, welche Leistung er erst mit dem 
zweiten Versuch erzielte. Ein dritter Ver­
such auf 160 Kilogramm schlug ebenfalls 
fehl. Zweiter wurde der junge Amerika­
ner S t a n k o, der ein prächtiges und 
exaktes Arbeiten vorführte. Stanko er­
reichte 397% Kilogramm (115, 127yj, 
155). Diese Leistung ist umso höher ein­
zuschätzen, da dieser hoffnungsvolle ame 
rikanische Athlet erst seit eineinhalb Jah 
ren Kraftsport betreibt. Der dritte Platz 
f>l an den Estländer L u h a a ä r mit 
390 Kilogramm (125, 112J4, 152M). Es 
folgen Paul Wahl (Deutschland) 380 
Kilogramm, F 1 o r e n t (Frankreich) 
365 Kilogramm, B e r e t t a (Italien) 
3^214 Kilogramm und J u r m a I i e t i s 
(Lettland) mit 340 Kilogramm. 

Nach Beendigung der Kämpfe wurde 
\ o n ?  R c i r h s f a c h t a m t s l e l t e r  K u r t  F r e y  
die Verkündigung der Sieger vorgenom­

men, wobei der Präsident des Internatio­
nalen Verbandes für Schwerathletik 
L 1 n d e n die Preise an die Sieger über­
reichte. 

Im Kampf um den vom Führer und 
Reichskanzler gestifteten Preis der Natio­
nen blieb Deutschland mit 15 Punkten 
überlegener Sieger vor Amerika mit 9, 
Aeg>'pten und Italien je 3, Estland und 
Frankreich je 1 Punkt. 

Am Vortag wurden die Meisterschaften 
im Mittel- und Halbschwergewicht ausge 
tragen. Beide Konkurrenzen endigten mit 
großen Ueberraschungen. Im Mittelge­
wicht trat de; turmhohe Favorit T 0 u-
n y (Aegypten) mit einer ernsthaften 
Muskeivfrletzung, die er sich bei seinem 
Wiener Abschlußtrai.njng zugezogen hal­
te. an üfid schied, nachdem er im beid-
ainiiger Stoßen keine Leistung erzielt 
hatt'j , r  auf. 

Sieger wurde der deutsche Me'ster 
Wagner vor dem zweiten deutschen 
Vertreter I s m a y r und dem Titelvertel 
d?ger T £ r p a k (Amerika). 

Im Halbschwergewicht siegte der erst 
17jährigc Negerstudent D a v 1 s, der mit 
ganz hervorragenden Leistungen aufwar­
tete. In größerem Abstand folgte der Ti­
telverteidiger Fritz H a 1 1 e r (Deutsch­
bnd), der itach einem überaus harten 
Kampf den Franzosen H o s t i n auf den 
dritten Platz verwies. 

> Ntoet symplKmischeB Werk von 
ftkerjanc. Am 7. November gelangt in 
Ljubijana das neueste Werk des slowe-
nischeri Kompöniisten L. M. 8 k e r j a n c, 
^Vereinigung« ftJr Orchester, Chor und 
Soll zur Uraufführung. Ausführende sind: 
das Orchester der »Ljubljanaer Philhar­
monie«, der Chor der »Glasbena Matica« 
und die Solisten Hejbalova, Mila" Köge-
jeva, Banovec und Betetto. Dirlget: Mir­
ko P0II6 

+ Uraufführung von JakovlJevl6 Mut 
des Igels Rücken« am Beograder NaUo-
naltheater. Freitag, den 28. d. M. findet 
am Beograder Nationaltheater die Ur­
aufführung des Dramas »Auf des Igels 
Rücken« statt,«das' nach der »Serbischen 
Trilogie« von . ,Stcvan J a k o v l j e v i d 
zwei anonyme Autoren für die Bühne be 
arbeitet haben. 

b. Dontttichlffer. Roman von Franz Xa­
ver Dworschak. Paul Zsolnay Vertag, — 
Wien, Beriln, Leipzig. Gebunden Ganzlei­
nen 7.50 Mark. Das harte Leben der Do-
nauschlffer wird in einer abenteuerlichen 
Flußfahrt durch die bunten Donaustaaten 
unmittelbar und packend geschildert. 

b. Bei uns In DeutKhIand. Ein Bericht 
in Bildern. Volk und Reich Vertag, Ber­
lin. Von Friedrich Heiß.Eine fteihe von 
künstlerischen Lichtbildaufnahmen schil­
dern in sorgfältiger Auswahl das werk­
tätige Land. Altes Brauchtum lebt wie­
der auf. frohe A^nschen gehen an die 
Arbeit, Straßenbali, Bahnbau, Landwirt­
schaft, Industrie, Gewerbe, Handel usw. 

b. MUHonirin, Studentin, Dienstmagd. 
Schicksale einer Frau. Von Annotschka 
Berger. Vertag Josef Habbel, Regens­
burg. Das Buch ist ein Stück Geschichte 
der deutschen Kolonisten in Rußland. Es 
zeigt sie uns in Ihrer höchsten Freude 
und In ihrem tiefsten Leid, ihr rasches 
wirtschaftliches Emporblühen und ihren 
fast plötzlichen materiellen Ruin durch 
den hereinbrechenden Bolschewismus. 
In fesselnden Bildern führt uns die Verfas 
serin die rätselhafte russische Seele von 
ihrer engelgleichen Zartheit bis zu ihrer 
Rohheit vor Augen. 

b. Zeitschrift ftir Oeepolitik. Monats­
schrift für Weltpolitik und Weltwirtschaft. 
Kurt Vowinckei Verlag, Heidelberg. — 
Abonnement vierteljährig für das Ausland 
4.15 Mark. Septemberheft. Aus dem Inhalt: 
Der Kampf mit dem Raum; K. Haushofer: 
Nöte Saarbrückens; Röckel: China in der 
Entscheidung; Baare-Schmid: Alaska — 
Raum der Zukunft. — Inhalt des Oktober­
heftes: Die Sudeten; K. Haushafer: Geo-
politischer Erntedank; Fochler-Hauke: Ge 
birge als Grenzen und als Siedlungsraum; 
Nowak: Die Zukunft der Slowakei: Küp­
per: Schwedens Kolonialversuche. 
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Das Geheimnis 
der Frau, die 

NIE ALTERT 
ldsk25(Dir^Abeat 

f 

Keine Lmi«. keine Feite bei 45 Jehrenl Die welcbe. belle, 
unversehrte Heut einet Jungen Blidchmil Ee ilebt wl« 
ein Wunder tue, eher es gibt einen wlieenichaftllehcn 

Grund Es ist die megliehe Wirkung dee »BloceU — det 
ynteunllcben Entdeckung Prot .Dr. Stejekele von der 
(Tniversität Wien. »Biocel« Ist de- wertvolle. netürUche. 
tugendbringende Stoff, den jede weicbe feltmloee Reut 
haben muss. Er Ist Jetst in Jeder Tube Tokeloo Creme, roia, 
enthalten Er nlhrt und verjüngt die Haut wlhrend des 
Seblefee. Bein Aufwachen sehen Sie Jeden Morgen JQnger 
aus. Linien und Falten alnd ausgeglichen. BenOtsü Sie 
tegsfiber Tokalon Hautnahning. weist, (nicht fettend), um 
Ihre Haut frltch und hell sa machen — tur Entfernung von 
Mltettem und Hautflecken. Sehen Sie zehn Jahre Jttnger 
aut — und bleiben Sie Jungl Machen Sie Jenen tchlalfen 
Getlchtunutkeln ein Ende. Werden Sie diesen gelblich-
blatten Tsant loa. Erlangen Sie die helleo. feeten Wengen 
und die welche gerundete Schönheit Ihrer Mldchentage 
turflck. Sie werden von der fast magltchen Unrkung der 
beiden T<Aalon Hautnahrungt-Cremet entzückt tein. Wenn 
nicht, to wird Ihr Geld gerne zurückgezahlt 

Für die zahlreichen Beweise aufrichti­
ger Anteilnahme an unserem schweren 
Verluste und die vielen Blumen- u. Kranz 
spenden, sowie allen jenen, die unseren 
unvergeßlichen Papa auf seinem letzten 
Wege begleiteten, sei an dieser Stelle 
innigster Dank ausgesprochen. 

10733 In tiefer Trauer 

Familie Suppanego 

Soll die liiitt 
auch 

SflvMii 

venf enden? 

Ouffobeehnitl <tor Kopfhaut 
(Mw «iwfe fiigieSeiti) 

A = EpUhrmfo 
B = Huracksfl 
C s Htut 
Da KuMidfr 

HmiMIK«! 
EssTalfdrAit 

F B UewMMrHcbcr 
MMNI 

0 ssSdMvtlMrfite 
HBlMgiMiit 
1 K Hteiswitbcl 
J BÜterpapiUt 
K = Haariffll« 
iriel fMiC 

M> K VCtMKlMIlllCM dCMtllilliWi« dn Hiar durch lill-flnMMiiM 

Warten Sie nicht... 
Kati nimmt tich so Muffg ver, 9§iti Haar 
lu pfbgw, et eeMe imd gmrnid zu trke/-
in, aüf nur lu oft w»n§hhbt man tfs/r 
ißtkch/ut roff »hm Tag mm anöaran. 
l^artM 5/e n/cM, bl$ fhrtm Maarwuctm 
gäiirlichw Vtrhmt droht, bio SchappOa 
se/M ScMnhoit i09liiiri»htlgon. £» M 
tM hiohiar, nriubtugw &l$ zu Mha. 
Dia» gilt bMonäta boi dor Haarpfhg». 

Aber sdbstvcntiiBdlidi! 

Denn Sflvikrim die komentricrte aetUr* 
Udte Hatmsliruag, ist besondcn gcck> 
nct, die zsftea* hwbtklcndcn G^cbe 
derKofyfluut dff Frsu enzurtten, fcsund 
zu erhalten und* i^ca Scnuppca zo 
sdiüacn. 

Sihikrin ist onentbdiriidi in allen FlUen, 
wo der Oipokm« den Hssrwttnsla 
nidit eenOgend AufbauscofFe liefm. Gc' 
rade bei Frauen werden oft die Funk* 
tionra der Kopfhaut gestört und emp* 
findlidi benachteiligt. Dies tritt vor allem 
in Endieinung bei Nerrashit, Blutarmut, 
Obcrmüdung, Sdiwangen^aft und 
NTodienbett. 

Ohne genügende 2ttfuhr von Hsar-Auf* 
iMustolfen, m sie im Silvikrm enthsttea 
sind, ist luiikc Zellbildung in der Hsar^ 
wiirzcl und daher sudi kein Haarwudii 
mdglidi. 

Die Erfindung von Neo-SAvikrin. der 
konzcnmerten Hsmahrung, beruht auf 
den wiiMnsdisftUdicn Aroetten und 
Untersuchungen des berühmten Nstur-
insienidisftlen Sir Fredmck Hopkins, 
Nobdpreisirüger und Präsident der Roysl 
Society in London, des Biologen Dr. 
Weidner und des Chemiken und Ge­
lehrten Dr, Ziegler. 

Woran etalit man, da6 
dia haarbildandan Qa-
waba Mangel an Haar-
nahrung haben? 
Bei der Fra«t 

Am^ matten, mOden Hsar. Die 
sur ist nkht mehr so dauerhaft. Das 

Kopfhsut, nunmt hautit emen cfün« 
ncn,grtiicn, fettigen Bel^ der Koef-
haut wshr und findet Hsarc tm 
Kanun und in der Bürste. 

Belm Mean: 
An Sdiuppen und abgestorbenen 
od^ abgcbrodienen Hssren auf der 
Kleidu^ in Kamm und Bünte 
und sut«m Kopfktsien nsdt dem 
Sdilaf. Das Hsar wird sdiütter imd 
der Haarwald beginnt stdi zulidt* 
ten. Ehe man sioi's versieht, tritt 
der «Mond* am Hinterkopf in Er-
sdieinung. 

In all diesen Fallen ist Neo^vikrini die 
kon^merte, natürlidie Haamalmmg, 
die einzige Rettung. Es hält den Hasd^-
den gesund, versieht die hsarbilden^n 
Gew»e mit den Aufbsustoffen dn 
Haares und beseitigt die Hindemtsie in 
der normalen Betätigung der Kopfhaut. 

SlMkrin lit tu der 
aonsait Well ar« 
nAltlldi.SeineH«r* 
Stellung ist durch 

IMernotiOAola 
PateMe oescMizt. 

UUu tuStCg, Haßlau/ 
Ffif die tlgliche Haarpflege 

verlangen Sie Silvikrin Haar-Fluid. 

Die tiiglidie Anwendung erhält den Hasrboden 
gesund und fhiditbsr, belebt die hsarbildcnden 
Gcwe^, fördert den Haarwudts und ^ingt die 
nesttrlidie Sdiönheit des Hatres voll zur Geltung. 
Verhütet Sdiuppen und Haarsusfall, sowie Stö* 
rungen im Hssrwudis-
Kleinere Flasche . . . Din. 27.— 
Flasche für 2 Monate . . Din. 48.— 

Fflr den Haarwuchs 
und gegen Schuppen verlange« 

Sie Neo-Silvikrin Haamahrung. 

Das neue IVipar«, das durdi äufierlidie Zufuhr 
or^ischer Haarbaustoffe die hasrMdenden Ge-
wm wirksam ernährt und zu neuem, gesunden 
Haarwuchs brin^ In ernsten Fällm von Haar­
ausfall, hartnäckigen Sdiuppen, sdiütterem Hsar 
und drohender Üilheit 

DieFlasdKfOreiiMnMoiiet . Dto. t&~ 

Sorgen Sie fflr Hure Kopfhaut, 
dann wird Ihre Kopfhaut für 
Ihren Haarwuchs sorgen. Sihnlrrin 

Erhältlich in allen einschlägigen Gesdiaften. ] m£uMdMKififhautfuuhtba>i 

Au<dlett)eä 
(^i^tterftimme reijt jum 

Der geschiedene Oatte schießt auf den 
zweiten Mann. 

Ganz Amerika steht im Banne 
des Eifersuchtsdramas, das sich 
um den ersteh Rädlo-Star Holly­
w o o d s ,  d i e  S ä n g e r i n  R u t h  E t ­
ting, die Frau mit der melan­
cholischen Stimme, abspielt. 

Allabendlich schallte seit Monaten die 
göttliche Stimme Ruth Ettings in schwer­
mütigen Gesängen durch den Aether, er­
tönten die schwermütigen Klagerufe die­
ses gefeierten ameriitanlschen Radiostars 
»no more love« (Nie mehr Liebe) aus 
den Lautsprechern und wecltten in den 
Herzen der amerikanischen Bürger weh­
mütige Erinnerungen. Um so größer ist 
Jetzt die Anteilnahme an dem tragischen 
Geschick, das die Frau mit der Götterstim 
nie In diesen Tagen betroffen, sie in den 
Mittelpunkt eines sensationellen Eifer-

Gedenket der 
AnrituherkulosenUga! 

suchtsdramas gestellt hat. Ruth Etting 
singt nicht mehr. Die göttliche Stimme 
schweigt, denn ihr erster Mann, Oberst 
Martin S n y d e r, hat versucht, ihren zwei 
ten Mann, MyrI AI d e r m a n, zu erschie­
ßen. Vergeblich drehen Männer und Frau­
en in Hollywood und In Newyork die 
Lautsprecher an. Ruth Etting hat keine 
Zeit, vor dem Mikrophon zu shigen, sie 
sitzt am Krankenbett ihres Mannes und 
steht den Polizeikommissären Rede über 
die Motive, die ihren ersten Gatten, von 
dem sie sich jüngst scheiden ließ, zu der 
Schreckenstat veranlassen konnten. ' 

Eifersucht oder Rache, so fragt man 
sich in den Kreisen der Hollywood-Künst-
1er.' Aber die Neugier Uber die Einzelhei­
ten aus Ruth Ettings Privatleben wird von 
der Furcht überwogen. Aengstlich unter­
halten sich die Stars und Diven darüber, 
ob Herr Alderman den Mordversuch • Uber­
stehen wird, ob es möglich ist, daß die 
Aerzte ihn am Leben erhalten. Jede kri-j 
minelle Affäre, das gilt in Hollywood als 
stillschweigendes Oesetz, schädigt den' 
Ruf der Künstler. Der Mordversuch, so' 
sagen die Spielleiter, die Taylors und 
Gables in den Ateliers, hat genug Staub 
aufgewirbelt. Der Tod Aldermans mit an­
schließendem feierlichem und repräsenta-l 

tivem Begräbnis könnte nur geeignet sein, 
die Aufmerksamkeit der OeffentHchkelt 
auf die merkwürdigen Zustände und un­
durchsichtigen Verhältnisse unter der 
Sonne Kaliforniens zu verstärken. — 
Schwankt die Welt der Sänger, Schau­
spieler und Regisseure, der Produktions­
leiter und Generaldirektoren zwischen 
Furcht und Neugier, so herrscht dagegen 
in den breiten Bevölkerungsschichten das 
Mitleid. Die arme Ruth, so erzählen sich 
•die Leute auf der Straße, was hat sie 
•schön von der Liebe gesungen! 

Der Lebensweg der großen Sängerin 
mit dem schwermütigen Klang in der Stim 
me führte über abenteuerliche Stufen. Als 
'Farmermädel in den Bergen von Nebras­
ka begann ihr Dasein. Sie mußte sich ih­
ren Lebensunterhalt Penny für Penny ver­
dienen bis man auf einmal ihre Stimme ent 
deckte. Dann trat Oberst Shyder in ihr 
Leben. Sechs Jahre lebten sie in glück­
licher Ehe, bis Alderman mit der Sängeiin 
bekannt wurde. Ruth Etting beantragte 
Scheidung und t)eschuldigte den Oberst 
der Grausamkeit und Mißhandlung. Die 
Heirat mit Alderman verschwieg sie ihrem 
ersten Gatten, solange es ging. Als der 
enttäuschte Oberst plötzlich doch von dem 
Schritt seiner ehemaligen Frau erfuhr, über 
mannte ihn der Zorn. Rache und Eifer­
sucht trieben ihn zu dem Mordversuch, 
dessen Hintergründe zu klären sich die, 

Detektive mühen. Und im Stillen erwägt 
man, ob nicht der Götterstimmc der gro­
ßen Sängerin die letzte Schuld zugeschrie­
ben werden muß. 

Jttwetenraab in Newyork. 

N e w y 0 r k, 24. Oktober. Zwei be­
waffnete Banditen sind vorgestern am 
hellichten Tage in ein großes Juwelen­
geschäft eingedrungen, das sich in einem 
erstklassigen Newyorker Hotel befindet. 
Nachdem die drei Angestellten von den 
Banditen mit vorgehaltenen Revolvern 
gefesselt und geknebelt worden waren, 
raubten die Verbrecher Juwelen im Wer­
te von 10.000 Dollar und ergriffen die 
Flucht, Bei der fieberhaften Eile, mit der 
die Banditen »arbeiteten«, entging ihnen 
aber eine offenstehende Kasse, in der sich 
Juwelen im Werte von mehr als 150.000 
Dollar befanden. Bisher fehlt jede Spur 
von den Verbrechern. 

Vater ermordet seinen eigenen Sohn. 

P a r i s, 22. Oktober. In dem kleinen 
Dorfe La Chapelle-Thecle hat sich ein 
erschütterndes Familiendrama abgespielt. 
Ein alter Bauer, der 75jährige Bernadot, 
hat seinen eigenen Sohn ermordet. Der 
Greis besaß zusammen mit seinem Soh­
ne ein Maisfeld. Dieser Tage erntete nun 
der Sohn seine Hälfte und geriet mit sei-
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neni Vater in einen Streit, weil dieser be^ 
liauptete, er habe sich sein«n Anteil all-
lu reichlich bemessen. Der alte Mann 
Hef in seiner Wut nach Hause, holte sein 
Gewehr und tötete seinen Sohn durch ei­
nen Schuß in den Kopf. Bernadot wurde 
ins Gefängnis abtransportiert, hat aber 
bis jetzt keinerlei Antekhen von Reve 
über seine Tat gezeigt. 

Ein 

Im Alter von 72 Jahren starb in Budi« 
pest der Postobereekretflr A r a n y i, der 
in den internationalen medizinliclien Krel 
sen sehr bekannt war. Im Jalire 1D11 
wurde Aranyl bei einem Eisenbahnunfall 
schwer verletzt. Die irztlicbe Untersu­
chung ergab eine Beschädigung und Ver 
Schiebung des Gehirns. Zehn Jahre konn­

te Aranyi weder hören noch sehen. Er 
lag bewußtlos und wurde kQnstHch er* 
nihrt Dann wurde er wieder gesund, 
hatte aber keine Erinnerung mehr an die 
Vergangeiiheit. Zelfii Jahre hat er durch« 
güdriafiii, und ab er gesund aus de« 
Schlaf erwachte, w«6te er gar nickti 

; er muftte sogar erst wieder lesen 
ichreibeff lernen. Jahrzehnte hat sich 

die Aerateschaft mit diesem medizlni-
achen Rltael befaBt. 

I 
»Unser Treppengelinder, Anna, ist stets 

staubigI Kommt man daf^n zum Nach­
bar, so ist das Treppengellnder JedtrseH 
blank.« 

»Kunststttckt Wo die fOnf Rangen ha­
ben!« 

Gelesenheltskauf, elnihalis 
I stück NSU-MOTORRAD MI OSL, laMlMMn Dkl lUOOu— ) 
1 Stück NSU-MOTORRAD 901 OSL, faiMImiM Dkl lOJMk— | MNo' Kmw 
1 Stuck NSU-MOTORRAD SSI OSL, laMlaiiM Dhi I4JOO.— ) 

Alle 3 MatchkiMi MiNtiM Modell, nU volltr OwanHt, sofort 
IMtrbar ab Maribor. Fa. BAUER, MARIBOR, CANKARJEVA  ̂

Danksaiuna 

Für die so zahlreichen Beweise der Anteilnahme an dem überaus 
schweren Verluste unseres innigstgetiebten, unvergeßlichen Qatten, 
Vaters, Großvaters, Bruders, ^hwiegervaters, Schwiegersohnes, 
Schwagers und Onkels, des Herrn 

Eduard Draxlar 
KBiranMi DOTRXvra 

sprechen wir allen, die dem teuren Dahingeschiedenen auf seinem 
letzten Wege in so großer Zahl das Ehrengelelte gaben, unseren 
tiefgefühlten und herzlichen Dank aus. 

Insbesondere gilt unser Dank Herrn DrJ Sabadoi für die unge* 
mein aufopferungsvolle und jederzeitige Hilfsbereitschaft, welche er 
dem lieben Heimgegangenen in seiner langen und schweren Krank­
heit entgegenbrachte, sowie der hochw. Geistlichkeit. 

Femer danken wir dem Sängerchor fOr die ergreifenden Trauer­
weisen, der Musik, welche dem Wunsche des Dahingegangenen so 
bereitwillig entgegenkam, der Freiw. Feuerwehr Muta für das letzte 
Geleite und für die vielen Kranz und Blumenspenden. 

M u t a ,  a m  2 4 .  Oktober 1938. 
10734 Dia UiHraninde FMMe Drixter. 

Pippo öer Harr 
Roman uon UIKi Brauseujrlter . S4 

T o p y r i g h t  m a r t l n  F e u i l i t w a n g t r ,  P r a g  L ,  B l f S l i y  K r e e n o h e r e l i *  1 4 / 1 *  

»Verlobt?« 
mit einem lieben, guten MMeU 

»Amerikanerin?« 
»Nun, wie man's nimmt. Als die Fami­

lie auswanderte, kam sie aus Deutsch­
land.« 

»Erst jetzt?« 
»Neiji, es ist schon einige Jahre fltr«, 

lachte Fred und freute sich, den andern 
aus seinen trüben Gedanken aufgerüttelt 
ru haben. 

»Weißt du, das Beste ist, du kommst 
gleich^ mit mir und siehst sie dir an. Ich 
glaube bestimmt, sie gefällt dir.« 

»Die Hauptsache ist, du bist zufrie­
den.« 

»Zufrieden? Aber geh! Ich bin glück­
lich!« 

»Glück? Was ist Glück?« Es war das 
zv/eilcmal, daß Pippo das saglt. 

»Nicht so bitter!« 
»Ich b.n verbittert, Fred, ich wiU's nicht 

einmal leugnen.« 
»Ich weiß, verstehe dich, Lieber. Aber 

es ist unrecht, daß du dich so gehen 
läßt.« 

»Weißt du, was ich mitgemacht ha­
be?!« 

»Nein, aber Ich ahne es. Doch jetzt 
komm zu meinem Mädel.« 

»Wie heißt sie?« 
»Mabel, ganz landläufig Mabel Smith.« 
»Arm?« 
Fred lächelte: »Leider nein!« 
vWarum leider?« Alles, was Pippo sag 

te, klang unendlich gleichgültig, aber 
Fred Heß sich nicht abschrecken. 

X'lch dachte, sie wäre ein einfaches 
Bürgermädel, na, und als es »zu 5pät« 

war, stellte sich heraus, daß sie ein rei­
ches Mädel ist. Ich war ein wenig betrof-' 
fen, aber schlleBIlch bin ich ja heute auc)i 
kein Bettler mehr.« Und voll Dankbar-, 
kelt drückte er seines Retters Hand. 

»Also du willst heiraten, Fred!« Es 
schien, als dächte Pippo an etwas ganz 
anderes. 

> Ja, und sogar bald.« 
»Willst du deine Braut hier ttberrli« 

sehen? Hast du keine Angst, in einem — 
hm — ungünstigen Augenblick zu er­
scheinen?« 

Fred sah verständnislos auf. 
»Was meinst du damit?« 

. »Ach ja, ich vergaß, in der Brautzeit 
wird sie wohl noch standhalten, äbtr 
dann... mein Gott!« Es lag so viel Bit­
terkeit in seinen Worten, daß Fred^er-
8chütter:t vor ihm stehen blieb. 

»Mabel liebt mich.« 
»Das glaubte ich von — Sylvia r-

auch.« 
' »Ich nicht!« entfuhr es Fred unvorsich­
tig, Da wurde Pippo lebendig: 

»Du glaubtest es nicht? Nicht an. ihre 
Liebe zu mir?« 

»Niet Und Lucia nicht und Bab nicht! 
Alle wußten wir, daß diese Ehe ein Un­
glück für dich war!« 

»Ach, und da ließt Ihr lieben Freunde 
mich frisch und hoffnungsfroh In dieses 
namenlose Elend rennen, ließt mich In 
meiner verliebten Blindheit hinter der 
Bestie hertappen, wart wohl sogar noch 
froh, den Trottel endlich los zu sein.« 

Fred legte .ihm die Hände auf die 
Schultern: 

j'Schweig doch! Du weißt, ja nicht, 

Möbel-Versfeiger u ng 
'ui 29. Oktober IfSS um Mb IS Ubr la 

Maribor, Snoblova «lic« 8/11 

Sfai beaceroa, komplettes, dunkles Schlaf­
zimmer, eine Nussholz-G>uch und eine kom­
plette Kflclia werden venteigirt» 10738 

JUeimee Anaeiqei 
Devisei-aearlig 

Angelegenheiten reaelt, 
Oevisenkontrollbüoier 

führt 
Bkonomist 
Alekiandrova 12. Tel. 28>34. 

f Prima Kohle, 
hartes und weiches Brenn« 
bds. sowie Bau- u. Schaitt-
Ms. PoIKaner Sand. Kalk u. 
Ximent zu billlRsten Tages­
preisen. C. Kraser. Studencl. 

10493 
Repsratiirea sämtlicher Büro 
maschinen mit Garantie zu 
sottden Preisen beim Spealsl-
meehaalker Ivan Lecat Ma­
rlbor. Vetriniska ulica 30, 
Tel. 24*34. 10372 

Prospekte 
PreiiKstsn usw. 

fibortolil 
In alle Oeschütsspra-
chen 

Prepiibüro 

Alelnandrova 12, Tel. 25-34. 

Malratsea, Drahteinsitze. 
RoBhaar. Wolle, Watte. Afrik 
Matratsensradl kaufen Sie 
billigit bei >0 n o v n«. 
JurCl^va 6. 10718 

Hsas SU verkaufen. Antrlze 
unter »Haus 400.000« an die 
Verw. 10623 

Clae Villa zu verkaufen im 
TomiUiicv drevored. Adr. in 
der Verw. 10610 
Tsatche Qraier Hieser gsf. 
jugoslawische Objekte. Offsr* 
te unter »Taosdioblekte« an 
die Verw. 10731 

Kaale Mi Qold. Silber­
kronen. lÜKbe Zähne su 
Hflchstpsilisn. A. Stenal. 
QoldarbtMsr. Koroika e. 8. 

Kaalt attfs QoM and Brillan-
(ea zu rochstprelsea. — A. 
Kiffmaniu Alelcsandrova 11. 

90r4 
Olea für ttgespäne zu kau« 
fen gesoeht Adr. Verw. 

10727 
KacbeiMsa und Berkelwaage 
zu kaufen gesacht. Zuschrif­
ten unter »Barsahler« an die 
Verw. 10130 

Kaufe grOBsre Mengen oder 
ganze WaldschlMi Baebea, 
Föhre, Elche von 30 cm auf­
wärts. Offrte mit Mengenan­
gabe und äußerstem Preis 
unter »Zahle bar« an die 
Verw. 107» 

Zwelzlnnerwolioeafi, abge­
schlossen, sofort zu vermie­
ten. Magdalenska 34. 10620 

TaleläpM von 30 kg aufw. 
versendet Wirtschaftsbesitz 
»QriC« bei Maribor. 10738 

Mahatpal • Herreasoklalslm-
•er, Teppiche. Bilder u. Ver 
schledenes verkauft Magazl-
neur. Meijska 29. 10558 

2ii MiwiclMi 

wird samt Verpflegung 
aufgenommen. Vodniltov trx 
Nr. 5-1, 10741 
Schöne drei- oder vier/^im-
merige Wohnunx. geschlos­

sene Veranda. Badezimmer 
und anderes Zubehör zu ver 
mieten. TomllCev drevored 8 
Villa. 10731 

QroBer Obst- oder Weinkel­
ler zu vermieten. Zuschriften 
unter »In Kamnica« an die 
Verw, 10722 

MÖbl. reines Zimmer zu ver-
lebM. Meijska c. 18, Frass. 

10737 

Brave, selbständige Kttchln 
sucht Stelle, Unter »Beschei­
den« an die Verw. 10723 Oi$m ktUm 
Bedieneria, rein und nett, 
für nachmittags 13—17 Uhr 
gesucit. Adr. Verw. 10742 

Tüchtige Verkäuferin für die 
Küchenwarcnabteilung ge­
sucht. 2elecnlaa Lötz, Mari-
bor. 10732 
Klnderfräuleln wird gesucht. 
Fischer. Beograd. Tor»olska7 

10736 

Qesaeht wird von hiesigem 
Textilunternehmen ein per­
fekter 

lyüMlenMiclier 

nd mener 
Eilangebote unter »TttchtbKer 
Arbeiter« an die Verw. 10743 

hmii ' VatCwtt 

Jagdhand verloren. In Celle 
am Bahnhof den 17. Okt. wur­
de kurzhaariger deutscher 
Vorstehhund verloren. Farbe 
kaffeebraun. Der Finder soll 
den Hund bei der Gendarme­
rie gegen Belohnung anmel­
den. stef Vrbanec. Strahoni-
nec z. P. Cakovec. 10657 

wie unmöglich es gewesen wäre, dich 
von dieser Liebe xu btfreien. Du warst 
besessen von dem Weib. Das leiseste 
Wort gegen sie hätte uns deine Feind­
schaft zugezogen. Mit Blicken und Wor­
ten haben wir, tersucht, dich aufmerk­
sam lu machen, aber offen su ttden 
war unmöglich, und um deine Uebe nicht 
zu verlieren, mußten wir schwelgen. Wie 
wir darunter gelitten haben, alle Drei, 
das kann Ich dir nicht schildern.« 

Pippo setzte sich, nachdenklich sah er 
vor sich hin. 

»Barbara hat auch nicht an Silvias 
Liebe geglaubt?« 
»Nein!« 

»Warum hat sie nicht den Mut aufge­
bracht, mich zu warnen?« 

Fred sah ihn mit merkwürdigen BHk-
ken an und schwieg. 

»Warum hat Baba- mich nicht ge­
warnt?« 

Als wieder keine Antwort kam, Uchte 
Pippo schneidend; 
• »Also auch sie war zu feig, auch siel« 

Fred fuhr auf: 
»Wie kannst du Feigheit nennen, was 

aus Liebe und Rücksicht geschah?« 
»Liebe? Bab liebt mich wohl, he?« 
»Laß Barbara aus dem Spiel, Pippo!« 

rief Fred beinahe drohend, aber der an­
dere achtete nicht darauf. , . 

Fred faßte sich längsam: 
»Pippo, verzeih, daß ich nicht klug 

genug bin, dich s^onender zu .behan­
deln. Deine Nerven sind verbraucht.«-

»Ja, ja, ich weiß. Verrückt.« 
»Ach was,. hör. auf. mit den Erinner­

nungen, schau in dje Zukunft!« 
»Da -7^ llesl« sagte Pippo ' kurz und 

reichte Fred' die Morgenzeitung. Fred 
sah erstaunt auf däs Blatt, setzte sich 
neben den Stumpf vdr sich Hinbrütenden 
und begann zu lesen. Seine Züge verän­
derten sich vo(i. Z.el|e zu-2^eile; als,er zu 
Ende war," ballte er. das, knisternde Pa­
pier zu einem Ballen und warf es zu 
Boden, 

»Sylvial« zischte Fred zwischen zu­
sammengepreßten Zähnen apathisch* 

»Das Ist ja grauenhaft!« stöhnte Fred. 
»Ja, es ist das Schwanenlied einer 

großen Uebel« lachte Pippo gellend auf. 
»Diese schamlose Person wagt es 

noch, dich su beschimpfen 1« Erregt 
sprang Fred auf, und nun war er es, der, 
die geballten Fäuste in den Taschen ver­
graben hin und her wanderte: 

»Wenn Ich sie hier, die Kanaille! Jetzt 
erst sehe ich ganz klar. Ja, du hast recht, 
es war unverantwortlich von uns, dich 
nicht zu warnen. Wir hätten dich gewalt 
sam von dieser Person befreien müssen. 
Diese Giftkröte müßte vom Erdboden 
verschwinden»« 

»Laß diese nutzlosen Vorwürfe. Es ist 
zu spät!« 

»Nein, nicht zu spät!« 

Vor einem der schönsten Palais von 
Riverside Drive hielt Pippos Auto. Die 
beiden Freunde stiegen aus, Fred drück­
te auf die Messingklingel, ein Diener Öff­
nete und ließ die beiden Gästo ein. Auf 
weichen Teppichen schritten sie durch 
die gewölbte Hall, stiegen die Marmor­
stufen empor, die zu den Wohnräumen 
führten. Der Butler, ein alter, weißhaa­
riger Mann trat auf sie zu, begrüßte 
Fred, verbeugte sich vor Pippo: 

»Die Herren wünschen das gnädige 
Fräulein zu sprechen?« Ohne eine Ant­
wort abzuwarten, schritt er ihnen voran, 
klopfte an eine TUr, öffnet auf ein von 
innen fröhlich gerufenes »Nur hereinspa­
ziert!« und ließ Fred und Pippo ein. 

»Fredibub!« jauchzte eine fröhliche 
Stimme und zwei schlanke Arme schlan­
gen sich um Freds Hals. Ein zarter Kör­
per schmiegte sich an den großen, schö­
nen Mann. 

»Aber Mabelkind, Ich hab dir doch je­
manden mitgebracht.« 

Sie hob das Köpfchen von seiner 
Brust, blieb aber ruhig in ihrer bisheri­
gen Stellung. 
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